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1888. 
nicht überfehen. Bei der Behutſamkeit und Sorgfalt 
aber, mit der alle Bedingungen, unter welchen die ver- 
einigten Werke im wechſelſeitigen Intereſſe ſich ver- 
banden und ihren Betrieb fortzuführen e über- 
dacht und feſtgeſetzt wurden, liefert die Auflöjung einen 
neuen Beweis dafür, daß auf dem Wege von Con- 
ventionen und Syndicaten einem nothleidenden Induftrie- 
zweige nicht dauernd abzuhelfen iſt.“ 

* [Zur Hausſuchung bei v. Noggenbach.] 
Ueber die Schriftstücke, die bei der Hausſuchung 
im Schloſſe des Freiherrn v. Roggenbach beſchlag⸗ 
nahmt worden ſein ſollen, will ein aus polizei⸗ 
lichen Quellen ſchöpfender Berliner Reporter 
wiſſen, daß man in dem geheimen Fache eines 
Schreibtiſches zwei Fascikel mit Documenten vor- 
gefunden habe, darunter Briefe und Telegramme 
von der Kaiſerin Friedrich, ihrer königlichen 
Mutter, dem Prinzen von Wales, dem Fürſten 
Alexander von Battenberg, der Prinzeſſin Beatrice 
Battenberg, von Ddr. Mackenzie, dem Grafen 
Seckendorff, dem Herzog von Cumberland, Mindt- 
horſt u. |. w. Die ferneren Namen laſſen ver- 
muthen, daß man es wohl auch hier wieder mit 
einer tendenziöfen Ausftreuung zur Verdächtigung 
Roggenbachs zu thun hat. 

* [Dem Abg. Al. Mener], der in Breslau 
bekanntlich der Cartellcoalſtion unterlegen it, 
zollt ſelbſt der national-conjervative „gamb. Corr.“ 
folgende Anerkennung: „Vor allem aber iſt die 
Niederlage Herrn Klexander Meyers ein ent- 
ſchiedener DBerluft nicht nur für die Partei, ſon- 
dern für das ganze Haus. Sein bei aller Schärfe 
niemals verletzender Witz und ſeine Schlagfertig⸗ 
keit in Verbindung mit gründlichen Kennkniſſen, 
namentlich auf nationalökonomifhem Gebiete, 
machten Herrn Alexander Mener zu einem ſehr 


Boden iſt aber doch nur erfolgt zum Zwecke der | dachlos und brodlos gemacht. Denn ſolche Leute, 
Anſiedelung. dem Beliehenen gehört das die kein Mobiliar haben, will auch kein anderer Haus- 
Haus, weiches er ſich errichtet, und er hat | wirth aufnehmen. umfomweniger, als bie Mittelloſig · 
ein ausſchließliches Recht auf die Früchte, welche keit und Zahlungsunfähigkeit der Betreffenden ge- 
er durch ſeine Arbeit auf dem Boden erzielt. Die rade durch die Thatſache der Zurückhaltung ſeiner 
Arbeit iſt die Grundlage des Eigenthums, das Möbel documentirt wird. Warum ſoll der 
Geſetz ſchützt den Eigenthümer nur, ſoweit er den Hauswirth beſſer geſtellt werden, als andere 
Boden bearbeitet. Im übrigen find Erde, Luft Gläubiger? Kat er kein ſolches Recht, ſo wird 
und Waſſer Gemeineigenthum. — Dies find die höchſtens die Folge fein, daß er Borausbejahlung. 
Schlußfolgerungen der Philoſophie. Das Eigen- auf Wochen oder Monate verlangt. Auch die 
{am an Grund und Boden iſt hiernach nur ein ärmeren Leute würden ſich dann freilich daran 
vererbliches Nutzungsrecht. Nach der Regel, daß gewöhnen müſſen, ein Paar, Thaler für die 
niemand mehr Recht übertragen kann, als er Miethe vorräthig zu haben; indeß wäre dies für 
ſelbſt gehabt hat, würden alfo die Rechte des beide Theile gar kein wirthſchaftlicher Schaden. — 
jetzigen letzten Eigenthümers nicht weiter reichen, In großen Städten, 3. B. in Berlin, iſt es ſchon 
als die des erſten Erwerbers auf Grund obrigkeit- jetzt überall eingeführte Sitte, daf; die Miethen, 
licher Zutheilung. Hiernach wäre der Begriff des auch von gut fituirten Leuten, im voraus bezahlt 
Eigentzums, wie er auf Mobilien paßt, nicht werben. das Pfandrecht des Vermiether⸗ führt 
ohne weiteres auf das Grundeigenthum an- höchſtens zu ausgedehntem Creditiren, was keines- 
wendbar, indem Dritte nur ausgeſchloſſen werden wegs im wohlverſtandenen Intereſſe beider 
können, ſoweit das Nutzungsrecht des Eigen⸗ Theile liegt. i 
thümers in Frage kommt. In den vom Entwurfe aufgeſtellten oben be- 
Ein weitere Begünstigung des Grundeigen- ſprochenen Grundſätzen find keineswegs rein 
thümers liegt in dem, einer römiſch rechtlichen juriſtiſche Fragen enthalten, die je nach der 
Theorie zu Liebe aufgenommenen Grundjaße: juriſtiſchen Anſicht jo oder jo ohne wirthſchaft⸗ 
„Kauf bricht Miethe“, wonach der Hauskäufer lichen Schaden formulirt werden können. Dieſe 
das Recht hat, den Miether nach Ablauf einer | Grundfähe beruhen vielmehr auf einer wal. 
kurzen Kündigungsfriſt zu exmittiren, wenn der⸗ gehenden Begünſtigung des Eigenthümers zum 
ſelbe auch einen längeren Contract mit dem Bor- | Nachtheile der wirthſchaftlich Schwächeren. Ob 
beſitzer geſchloſſen hatte. Wenigſtens dieſer man aber mit einer ſolchen Weiterausbildung 
Grundſatz hat wohl ſchwerlich Ausfiht auf des Privateigenthums zu Gunſten der Eigen⸗ 
definitive Annahme, da derſelbe bekanntlich ganz | thümer gut ihut in einer Zeit. wo man anfängt 
allgemein von Juristen und National-Deconomen die Lage der Beſitloſen durch die ſociale Geſetz⸗ 
wegen feiner wirihſchaftlichen Schädlichteit ver- gebung zu verbeſſern, dürfte denn doch ſehr die 


im Entwurfe des bürgerlichen 
Geſetzbuches. 


Necker ſagt in ſeinem Werke „Ueber Korngeſetze 
und Kornhandel”: „Man erſchricht, wenn man 
die Geſetzbücher aufſchlägt und allenthalben nur 
auf die Beweiſe für die Wahrheit ſtößt, daß alle 
bürgerlichen Einrichtungen zum Beſten der Eigen- 
tümer geſchaffen find. Man möchte ſagen, eine 
kleine Anzahl Menſchen habe ſich in die Erde ge- 
theilt und alsdann Geſetze gemacht, um ſich gegen 
die Raſſe der übrigen zu vereinigen und zu 
ſchützen, wie man im Walde ein Berhau macht, 
um ſich gegen wilde Thiere zu vertheidigen.“ 

Allerdings find alle Parteien theoretiſch darüber 
einig — wenn ſie auch practiſch nicht immer ſo 
handeln —, daß die Geſetze nicht zum Vortheil der 
wirthſchaſtlich Stärkeren und zum achtheil der wirth⸗ 
ſchaftlich Schwächeren gemacht werden ſollen. Es 
Mind auch in neuerer Zeit ſchon manche Geſehe 
zum beſſeren Schutze der wirthhſchaftlich 
Schwächeren erlaſſen worden. Es ſind aber noch 
viele Härten geblieben und ſogar in ziemlich 
ſchroffer Weiſe in dem Entwurfe, welcher doch ein 
Muſtergeſetz ſein ſoll, zum Ausdruck gelangt. Dahin 
gehören: „Die Ueberſpannung des Eigenthums⸗ 
begriffes“, der Grundſatz „Kauf bricht Miethe“, 
ferner das „Pfand- und Retentionsrecht des Ver⸗ 
miethers an dem Mobiliar des Miethers“. Alle 
dieſe Grundſätze ſtammen aus dem egoiſtiſchen 
römiſchen Recht, welches in ſeinem ſtrengen 
Charakter nicht bloß für den römiſchen Bürger 


geſchrieben, ſondern auch auf die weit über- urteilt worden iſt. Frage ſein. ö 
as 45 der Sklaven und Proletarier be- | NAehnlich verhält es ſich aber 6 25 mit dem Deulſchland e werner nee debe dem auch das Intereſſe 
N : „Pfand- und Retentionsrecht des Wermiethers an eutſchland. er Gegner nicht fehlte.“ i 

| 0 . Die „Köln. Ztg.“ drückte fi anders aus, als 


dem Mobiliar des Miethers“, welches durch! F Berlin, 9. Nopbr. Für die fortdauernde 
§ 521 ff. in den Entwurf aufgenommen ift. — Schädigung des deutſchen Eiſenexports durch 
Hiernach muß der Dermiether dem Miether, | die Coalitionen bringt der neueſte fachmänniſche 
welchen er exmittirt, weil er die Miethe nicht be- | Wochenbericht der „Frankf. Itg.“ über den 
zahlen kann, allerdings die nothwendigen Kleider, rheiniſch-weſtfäliſchen Eiſenmarkt wiederum eine 
Wäſche und Arbeitsgeräthe laſſen, alles andere] Reihe von Belägen. Wie bereits ſeit Monaten, 
Mobiliar des Miethers kann er aber zurück- | fo 0 auch im Oktober die deutſche Eiſeninduſtrie 
behalten, beziehentlich feine Fortſchaffung hindern, | größtentheils von der in der ausländiſchen Eiſen⸗ 
bis feine Forderungen aus dem Miethsvertrage | induftrie eingetretenen Beſſerung ausgeſchloſſen 
getilgt find. Im Gebiete des gemeinen Rechts und | geweſen. „Eine bemerkenswerthe Belebung der 
des preußiſchen Landrechts gilt zwar dieſer Grund- | Nachfrage“, wird im allgemeinen betreffs des Ge- 
ſatz ebenfalls. Dagegen haben andere neuere Geſetz. ſchäfts in der letzten Oktoberwoche bemerkt, ‚At 
gebungen mit der Aufhebung der ſonſtigen geſez. in keiner Branche hervorgetreten und es laſſen ſich 
lichen Pfandrechte auch das geſetzliche Pfandrecht des [Einwirkungen der auf den ausländiſchen Märkten 
Miethers beſeitigt, ftatt deſſen aber dem Bermiether in den letzten Wochen vorherrſchenden lebhafteren 
ein Vorzugsrecht im Verhältniſſe zu anderen Tendenz bis jetzt ebenſo wenig verſpüren.“ Für 
Gläubigern auch außerhalb des Concurſes beigelegt, | Stabeiſen ſpeciell iſt nach dieſem Bericht die in ⸗ 
3. B. für einige bairiſche Candestheile, Oberhefien, ländiſche Nachfrage noch nicht wieder lebhafter 
1 Württemberg. Einen Mittelweg hat die Geje- | geworden. 
mit welcher der Machtbereich des Eigenthümers | gebung in den Gebieten des franzöſiſchen Rechtes „Bei dem in Folge der hohen Roheiſenpreiſe noch 
aufhört, nicht gezogen iſt. eingeſchlagen. Dieſelbe gewährt dem Bermiether | andauernd ſtockenden Abſatz von Stabeiſen in's Aus- 
Geſchichte und Philoſophie weiſen aber darauf an ſich nur ein Vorzugsrecht, doch kann derſelbe land kann es daher nicht auffallen, daß die Gtabeifen- | 
hin, daß eine ſolche Ausdehnung des Eigenthums die ohne feine Einwilligung von dem Grundstücke mere ungleichmäßig beschäftigt find und verſchis dent 
5 e Boden; nicht befianben | entfernten, auch innerhalb einer beftimimten muten, bereits zu Betriebseinjeränhungen h 
hat. e Entſtehung des Grundeigenthums wird] kurzen Friſt auch von dem dritten Beſitzer urück⸗ 2 05 
mämlich auf Zutheiſung durch die Obrigkeit be- fordern. Es muß nun doch Apel ee zen Mahbraht Ift eine Dermehung ber ae 
gründet. Das gelobte Land wurde den Zuden ob es wirthſchaftlich nothwendig war, von den zu In Den Eapor! Ren 9 ice rate 
nach Stämmen und Familien verliehen; dle griech.] Gebote ftehenden Syſtemen gerade das ſchärſſte, en auter sum Saluh de N ee 
ſchen Bürger erhielten vom Staate ihre Acker- die wirthſchaftliche Exiſtenz des Miethers am meiſten ne 5 . fegen aden der ver⸗ 
looſe, die Könige und Fürften germaniſcher völner | in Frage ſtellende Eyſtem zu aboptiren. Aenm | einigten Ag en einstimmig beniontene Auf- 
theilten das eroberte Land als Lehen unter ihre | der Vermiether die paar Sachen des Miethers | löſung des Verbandes günſtig auf Abſatz und Preis 
Mannen. Dleſe Vertheilung von Grund und zurückhält, jo wird letzterer häufig geradezu ob- des Artikels einwirken wird, läßt ſich bis jetzt noch 
letztere kann ich mich noch hineindenken, du haſt 


keinen Ehrgeiz und ich hab' mich nur in dir ge- 
täuſcht .. . Jetzt wundert es mich auch nicht 
mehr, daß du es in fünf Jahren nur bis zum 
Wachtmeiſter gebracht haft; ein anderer wär' weiter 
gekommen. 5 | 


Der Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs giebt 
folgende, ſowohl für Mobilien, wie für Grund- 
eigenthum giltige Definition im § 848: 

Der Eigenthümer einer Sache hat das Recht, mit 
Ausſchließung anderer nach Willkür mit der Sache zu 
verfahren und über dieſelbe zu verfügen, ſoweit nicht 
Beſchränkungen dieſes Rechts durch Geſetz oder 
durch Rechte Dritter begründet find. — Das Recht des 
Eigenthümers eines Grundſtücks erſtreckt ſich auf den 
Raum über der Oberfläche und auf den Erdkörper 
unter derſelben. 

:$ 849. Die Motive erläutern den 2. Paragraph 
Sn une e in 1 als 9775 

aus ſchnitte zu denken, welche fih von den auf 

eder Oberfläche des Grundſtückes gezogenen Grenzen 
bis nach dem Mittelpunkle der Erde erſtrecken, 
indem man ſich die Seitenflächen ſoweit verlängert 
denkt. Nach oben würde man folgerichtig die 
Eigenthümerrechte bis in den unendlichen Welt- 
raum hineinreichen laſſen müſſen, da eine Grenze, 


ſie das Breslauer Wahlreſultat beſprach. Sie 
meinte neulich in einem von Ausfällen gegen die 
Freiſinnigen ſtrotzenden Artikel höhniſch trium- 
phirend, ebenjo wie „der Lyriker Träger“ werde 
„der Komiker Meyer“ im Parlamente fehlen etc. 
Das „Meltblatt” am Rhein weiß freilich wenig 
von Anitand einem freiſinnigen Gegner gegenüber! 

* [Die Furcht vor den Freiſinnigen.] Zu einer 
in einem Provinzblatte gemachten Ankündigung, 
daß die freifinnige Partei in der bevorſtehenden 
Sage de zur Steuerreform verſchiedene 
Anträge (in Betreff der Quotiſirung, der Steuer- 
veranlagung etc.) einbringen wird, bemerkt die 
„Nordd. Allg. 3tg.“ voll Anmaßung, daß eine 
Partei von der geringen Zahl der Freiſinnigen 
„doch ihre Achtung vor dem parlamentariſchen 
Weſen durch ein etwas größeres Maß von Be- 
ſcheidenheit bekunden ſollte.“ Das Kanzlerblatt 
vergißt, bemerkt dazu mit Recht das „B. Tgbl.“, 
daß der freiſinnigen Partei auch in der vorigen 
Legislaturperiode, obwohl fie über nicht viel mehr 
Mannſchaften gebot als ſetzt, mancher Schlag ge- 
lungen iſt, der ihre Gegner und die Regierung ſehr 
empfindlich getroffen hat. Ein ſolcher Schlag war 
namentlich der von der freiſinnigen Partei 
herbeigeführte Sturz Puttkamers, über den da⸗ 
mals die Regierungsblätter, das Organ des Neichs⸗ 
hanzlers voran, bittere Thränen meinten. Die 
Partei wird ſich auch in Zukunft „nicht den Mund 
verbieten laſſen“ und Zeichen ihrer fortdauernden 
Lebenskraft geben. Wäre dieſe nicht vorhanden 
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| ja, es müßte fein, wenn fie häßlich, zurückſtoßend, 
wenn ſie dir widerwärtig wäre — 
Und nach einer Pauſe mit leiſerer Stimme: 
Die Intereſſen dieſes Mädchens ſind nicht mehr 
von den unſeren zu trennen ... nicht, ich will 
. . ich hab' mit ihrem Gelde gebaut, hab' es 


Zum Offiziersr ehört Wiſſen, Bildung, und verwendet wie mein eigenes, und ich durfte es — 
imiersrang gehört wie 2 ih hab' ſie immer als meine Tochter betrachtet, 


ich bin im Grunde nur ein Bauer, verſetzte der N 
a 55 5 jet als die Frau eines meiner Söhne. Bon Hankas 


unge M { d lie Empfindlich⸗ 
jung e Dune nal Vermögen iſt kaum der dritte Theil noch da. 


Reit. A d Bil hat ir nicht 
gefel T Wenn ich das Geld mit den Procenten heraus- 


efehlt. N , 5 
Du haſt ja die Schule beſucht, warf Gabor ein. zahlen müßte — es wär wie bei einem Faſſe, 
Za, bis zum vierzehnten Jahre. Was iſt aber von dem man einige Dauben herausziehen wollt 


das? Das ift gerad” foviel, als follte einem er- | das Gefäß fiele auseinander. 


man im Anfange dazu, was ein Acker an Saat- 
5 1 0 körnern braucht. Ein guter Name it Hauptſache 

Gabor Semany hatte nicht ſeine Entſchlüſſe auf- und Credit, und über beides haben wir zu ver⸗ 
‚gegeben, mie es Giefan im Stillen dachte und fügen. Und Kankas Dermögen reicht für's erſte 
hoffte, weil er einige Tage vorübergehen ließ, aus. Sträube dich nicht, Stefan, denn eher kannft | 
ohne wieder darauf zurückzukommen. Eines Tages | du die Richtung des Stromes dort ändern, als 
legte er ihm feinen Plan und in ſolch' feſten be- mich in meinem Entſchluſſe wankend machen, 
ſtimmten Umriſſen vor, baß nichts daran zu rühren fügte er mit einem Kusdruck eiſerner Energie hinzu. 
und zu rütteln war. A 0 Ein tiefes Schweigen trat ein, dann ſagte Stefan, 
4 0e en baba eden 0 0 0 1 i J I 0 et 11 5 0 beſcheiden f f f 
. . Der Baumeiſter blieb, jo lag do jetzt ein ebenſolch' unbeugſamer wachſenen Menſchen Kindernahrung genügen. In Stefan konnte ſich heine Rechenſchaft geben, 
Batte bite leren ragen annere en | Gift auf ale, Stine, im vlg ihr dl nt alen ben iemenfaränuien homist an über geben eg deen agen jenen Baier Ins @ejlt zu 
nun u sale Zeit Sen aufge- eee e ln habt, fo laßt es nt heraus; zu einem Offizier gehört was { 

! , ne waren in den Brüchen noch we ter ſein. Ich w Il als gehorſamer Sohn Eure ache 1 5 g 
reichlich da, auch Bäume zum Fällen im Walde. Aufträge pünktlich und gewiſſenhaft ausführen ; l o bein en d da fu he 
Dann mußten die Maſchinen gekauft, ein tüchtiger denn ich habe kein Recht, ſtörend und hindernd bei. Sch frag' dich nur, wenn du die feſte Ab- 
Maßtabe er unt werden Weizen im großen in Eure Pläne einzugreifen, Euer Wille fteht über ſicht haft, Hanka zu heiralhen, warum ſollſt du 
rasch 90 1 Siegler geen 5 5 815 5 En allen be ae 5 jede 90 idea ihr Geld nicht als deines anſehen dürfen? ſondern mich auch Aral Ziel erreichen laſſen. 
die Mühle fertig und im Gange ke. Er Falte i due eher fen, es t older meine lieder und wenn ich die feſteſte hätte, bin ich Lerr i ae ed e fade e fe en 
ſchon lange genug gezögert und gewartet. Jeder zeugung. a N Bu Lebens? rief nun Stefan ebenfalls erregt. wir fteigen, iſt's anders und das Mädchen die 
e ,,, aut u mt | Kin, wie ie Melt, > men Ah Decken 

3 5 > 0 2 a 7 * * EEE, .. 0 7 22 3*„ 
entfernten Peſter Mühlen mußten das feine Mehl 1 an. Wie foll | der arme Maren gezeigt, daß der mensch über | FB I 


i Adern an feiner Stirne ſchwollen an. Wie ſoll Sr : wird 
liefern, wodurch es ſich um fo viel theurer stellte. ich das verſtehen? — Kaſt du wieder Finter⸗ nichts beſtimmt verfügen kann, nicht einmal — | Gabor trat von ihm weg und wiſchte ſich den 
Es würde ein großartiges Unternehmen werden; 


ü gedanken? über 05 kommende Stunde? Schweiß ab, der in ſchweren Tropfen auf der 
es müßte nur auf rechte Art in Angriff genommen Ich habe heine Hintergedanken, verſetzte der Welch' Unheil ruft deine Zunge hervor! unter-] Stirn ſtand; nicht minder ergriffen ſah das 
und alle Kräfte dafür eingeſetzt werden. | junge Mann mit derſelben beſcheidenen, aber feſten brach ihn Gabor, und feine Fand fiel ſchwer auf Antlitz des Sohnes aus, und ſo ſianden fie beide, 

Bis jetzt habe er alles allein geleitet, Wohn. | Ruhe, aber — ich kann das Bermögen des den Arm des Sohnes. Iſts an einem ſolchen] Pater und Sohn, in tiefem Schweigen und ge- 
und Wirihſchaftsgebäude umgeändert, den An- Mädchens nicht als meines betrachten, fo fang’ Schlag für ein Menſchenher; nicht genug? .] trennt von einander .. der junge Mann an 
fang zu der Dampfmühle gemacht, jetzt ſollte er, dieſes nicht mein Weib, ſo lange wir nicht getraut Aber wir können ja die Zeit kürzen, um beine den Tiſch gelehnt und die Blicke zu Boden gejenkt, 
Stefan, Hand in Hand mit ihm gehen, als fein | find. Und das andere iſt auch — gegen mein 


ſehen. 

Anders ist's, wenn alles beim alten bleibt, fuhr 
Gabor fort, und der alte Muth kehrte in Blick 
und Ton zurück. Das neue Unternehmen wird 
nicht nur alles ordnen und alle Lücken ausfüllen, 


Skrupel zu beſeitigen, fügte er dann hinzu. dieſe der Alte mit ſeinen ſcharfen Augen durch das 


Mitberather und Mitunternehmer, und die Melt | Gefühl. Ich hab mich immer in meiner Dor- Woche iſt Berlobung, in acht oder vierzehn Tagen Fenſter in die Dunkelheit ſpähend. 
ochzeit. [Stefan brach das Schweigen. Es lag ein 


ſollte ſtaunen, was fie, Pater und Sohn, vereint | ftellung und Selbstachtung als der müllersſonn 8 ; | 
zu Stande bringen würden, Stefan Gemann, als Euer Sohn glücklich und zu.] Vater! rief der junge Mann in tieffter Seele] tiefer Schmerz in feinen Zügen und auch die 
Stefans Geſicht zeigte aber eher alles andere frieden gefühlt. Meine Seele iſt mit dem alten erſchrocken. Wie kann Euch nur fo etwas ein- Stimme war nicht jo klar und ruhig wie jonft, 
als Hoffnungsfreudigkeit und Gchaffensfeligheit. | Müglenwerk verwachſen, wie mit den Erinne. fallen?! Was würben die Leute dazu ſagen? So | als er ſagte: 
Noch einmal verfuchte er mit der ganzen Kraft rungen meiner Kinder- und Anabenjahre, wie mit über Hals und Kopf, noch keine vierzehn Tage | Wenn es meine Kand iſt, die Euch — über 
und Beredſamtzeit ſeines einfachen, ehrlichen dem Angedentzen an meine verſtorbene Mutter... zu Haufe? Und ich hab' es ja Euch auch ſchon ge- | Waſſer halten kann. . . fo ſolls geſchehen, Vater! 
Herzens die weitgehenden Pläne ſeines Vaters und mein Wünſchen bleibt auch dabei ſtehen. Ein ſagt, ſchloß er mit ruhigem, aber feſtem Zone: Ich verſprech's Euch, Hanka wird mein Weib — 
zu bekämpfen. Er führte ihm vor, daß der- | warmer, ſchöner Ausdruck lag in den Zügen | 10 lang ſich nicht mein Herz für fie erwärmt und aber laßt mir Zeit dazu! Ich kann nicht ſo mit 
arlige, in's Große gehende Unternehmungen | Gtefan’s und in feinen klaren ernſten Augen. ihres für mich — bind' ich mich nicht! geſchloſſenen augen hineinrennen .. . auch ihret- 
5e ſcheiterten, daß ſie ein ungeheures Kapital Um fo erregter und zorniger lohte und flammte Und ich ſag' dir, es muß fein! unterbrach ihn] wegen nicht, Bater. Ich habe bis jetzt nicht ge⸗ 
seanfpruchten, über das Gabor in ſolchem Maße | es unter den buſchigen, düſter zuſammengesogenen der alte Semany mit rauher Stimme. Ob dein | merkt, daß ich ihr beſonders wohlgefalle. Unſere 
nicht zu verfügen habe, daß er ſich in eine un- | Brauen des Alten. För an, jagte er, in das Herz kalt oder warm bleibt, es muß ſein! ... . Naturen ſind verſchieden und müſſen ſich erſt an 
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und fürchtete man fie nicht, wozu dann der 
Lärm? 


8 [Die italieniſche und deutſche Preſſe.] Aus 
Rom wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Die 


Haltung der deutſchen freifinnigen Preſſe in der 


Bertheidigung ihrer Meinungsfreiheit und Unab- 
hängigkeit findet die volle Sympathie aller 
hiefigen liberalen Blätter, welche den Mannes- 
muth loben, mit dem die unabhängige deutſche 
Preſſe ihre verfaſſungsmäßigen Rechte und unent⸗ 
behrlichen Freiheiten nach jeder Richtung ſich zu 
wahren ſucht. 


Il Gegen die Hamburger Kaufleute in Oſt⸗ 
afrika] erhebt die „Staaten-Corr.“ folgende 


Anklage: 

„Es unterliegt keinem Zweifel, daß Hamburger 
Händler in gewiſſer Beziehung zum guten Theil 
den Aufſtand der Araber durch Importe er- 


möglicht haben. Erſtere haben nämlich ſeit dem 


Jahre 1881 für rund 3 Millionen Mark Waffen 
und für 1 Million Munition nach Oſtafrika ein- 
geführt, um dagegen Elfenbein einzutauſchen und 
alsdann auszuführen. die alten von uns im 
Laufe verkürzten Chafjepot-Rarabiner, welche nach 
dem franzöſiſchen Kriege der Cavallerie gegeben 
wurden und durch die ruckartigen Stöße und 
ſchlechten Treffreſultate jedem auffielen, der mit 
dieſer Waffe zu hantiren halte —, bis zu den 
neueren in Deutſchland nicht mehr verwendeten 


Gewehrſyſtemen, ſie befinden ſich in den Händen 


der Araber. Pulverfendungen find ab Hamburg 


gewöhnlich in 5 und 10 Pfund ſchweren Tönnchen 
nach Oſtafrika verſendet worden. Dieſe Munition, 
in vier- bis fünffacher Menge aufgeſtapelt, bildet 
einen werthvollen, ſorgſam gehüteten Schatz im 
Heim des Arabers. Wenn die gemeinſame Action 
der Garantiemächte in Erſcheinung treten wird, 


fo hat fie zeitweilig wenigſtens auch dieſen Ber- 


hältniffen ihr Augenmerk zuzuwenden. Es dürfte 


durchaus nothwendig ſein, daß, wenn dort mit 


kräftiger Hand eingegriffen werden foll, die 


Speclalintereſſen der Importeure hinter den all- 
gemeinen Intereſſen zurücktreten.“ 


Poſen, 8. Novbr. In Angelegenheit der Wahl 


in Poſen bringen die hieſigen polniſchen Zeitungen 


heute eine gleichlautende Erklärung folgenden 


Inhalts: 

„‚Angefichts der in der Stadt aus Anlaß der Wahl 
des Landtags-Abgeordneten für die Stadt Poſen umher- 
ſchwirrenden Gerüchte ſind wir zu der Erklärung er⸗ 


mächtigt, daß nach dem Beſchluß des Wahlcomités die 
vet bei der erſten Abſtimmung 
nur für ihren Candidaten, den Propſt Dr. v. Jafdzewski 
zu ſtimmen, alsdann den Saal zu verlaſſen und an 
der weiteren Abſtimmung nicht Theil zu nehmen. Wenn 
daher einige polniſche Wahlmänner an der weiteren 
Abſtimmung Theil genommen haben, ſo iſt das gegen 


Polen verpflichtet waren, 


den Beſchluß des Comités geſchehen.“ 
Spanien. 


*I[Carliſtenverſammlung.] Nach einer dem 
aus Madrid zugehenden Mit- 
theilung hat eine am 3. d. M. dort abgehaltene 
carliſtiſche Berſammlung einen überaus ſtürmiſchen 
Verlauf genommen, in welchem die Zerfahrenheit 
der Partei ſich deutlich manifeſtirle. Die überaus 
heftige Debatte artete in eine allgemeine Schlägerei 
aus, welche, als einige den Prätendenten feindliche 
Rufe fielen, ſo umfangreich wurde, daß zur Her- 
ſtellung der Ordnung Polizei eingreifen mußte. 
Es wurden mehrere Perhaftungen vorgenommen. 
„Madrid, 8. Novbr. Die amtliche „Gaceta“ ver- 
öffentlicht die Ernennung Rascons zum Botichafter 


B.-Cour.“ 


use 


in Berlin. (W. T.) 


* Aus Madrid wird unterm 6. d. M. gemeldet: 
Der Unterſuchungsrichter hat gegen einen gewiſſen 
Bark, einen Correſpondenten deutſcher Zei⸗ 
den derſelbe in 
einem zu Madrid erſcheinenden ſpaniſch⸗deulſchen 
Blatte veröffentlicht hat, einen Verhaftsbefehi er- 
Bark entwich über die Grenze, kehrte 
aber heimlich nach Madrid zurück, um ſeine 
Geſtern (am Montag) 
wurde er von der Polizei verhaftet und ins Ge⸗ 
fängniß gebracht, wo er trotz ſeines Einſpruchs 
mit gewöhnlichen Verbrechern e 
da 
eine ſolche Maßregel gegenüber einem Fremden, 
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dungen, wegen eines Artikels, 


laſſen. 


kranke Frau zu ſehen. 


iſt. Die Preſſe erhebt Einſpruch dagegen, 


einander gewöhnen, dann — wird vielleicht auch 
3 „Und bis dahin, Vater, 
erfüllt mir meine Bitte, um die ich Euch ſchon 
einmal angegangen — erlaßt mir die Mit- 
betheiligung an Euren Plänen und Unter- 
nehmungen! Es wäre gegen meine Ueberzeugung, 
ich müßt mich dazu zwingen und — ich wäre tief 


das andere kommen. 


unglücklich! 
Gut, verſetzte der Richter mit rauhem Ton und 


ohne ſich zu ihm umzuwenden, gut. Du willſt 
mag's 


keine Gemeinſchaft mit deinem Vater 
ſo ſein! 


Jetzt war es Stefan, der auf den Alten zutrat 
und ihm die Hand auf den Arm legte. Vater, 
ſagte er mit einem warmen, tief aus der Seele 
nichts Fremdes 


kommenden Ausdruck, laßt 
zwiſchen uns treten, nicht in den erſten und auch 
nicht in allen ſpäteren Stunden unſeres Lebens. 


So wie der Aſt nicht ganz dem Stamme gleicht, 


obwohl er ihm aus dem innerſten gern heraus- 
gewachſen und Saft von ſeinen Säften iſt, ſo 

ſcheiden ſich Kinder von den Eltern in ihren An- 
ſichten und Ueberzeugungen, aber mit ihren 
Kerzen ſind ſie zuſammengewachſen und Liebe 
und Verehrung verbindet fie, wie es den Aſt an 
den Stamm kettet. Ich verſteh' Euch nicht, Vater, 
das mag das Ganze ſein; denn Eure Blicke ſind 
weitgerichtet und mein Sinn iſt gar einfach und 
ſchlicht. Aber was heilige Ueberzeugung in mir 
iſt, was ein Theil meines Selbſt, wofür ich mit 
meinem Herzblut einſteh'n könnt', das — das 
dürft Ihr nicht fo herauszerren wollen.. das 
müßt Ihr mir laſſen als mein Eigentum 
und jetzt Frieden, Vater! 

Gabor wandte ſich um und ſah in das männ- 
lich offene Antlitz, in die klaren braunen, warm- 
herzigen Augen, und er war überwunden. 

Ja, du, du! ſagte er, und ſeine Stimme 
ſchwankte zwiſchen Groll und Rührung. Du biſt 
halt der Alte geblieben, ich hab's nur in den 
Jahren, wo du nicht zu Haufe gemefen biſt, ver- 
geſſen. — Der friedfertigſte und lenkſamſte Burſch 
und hart wie Stahl, wo du von deinem Recht 
oder dem einer Sache überzeugt warſt, und den 
weder die größten Belohnungen noch härteſten 
Strafen wankend oder irre machen konnten. Ich 
hatl’s nur vergeſſen, Stefan, und das war — 
mein Fehler. 

Der Frieden war wieder hergeſtellt, aber nur 
ein ſcheinbarer, wenigſtens war er nicht ganz aus 
dem Innern heraus. Der Stolz und die Gelbit- 
bewußtheit des alten Semany war zu ſehr ver- 
letzt worden, um es ſo raſch verwinden zu 
können, und Stefan hatte ein Gefühl, als habe 


der ſich lediglich eines Preßvergehens ſchuldig 
gemacht hat, zur Anwendung gebracht worden iſt. 


Franhkreich. 

Paris, 3. November. [Deputirtenkammer.] 
Bei der Berathung des Marinebudgets brachte 
Dreyfuß ein Amendement ein, dahingehend, die 
für die Befeſtigung der Häfen von Breſt und 
Cherbourg verlangten 42 Millionen für den Bau 
von Kreuzern und Torpedoſchiffen zu verwenden. 
Vor allem müſſe das ſchwimmende Marinematerial 
verſtärkt werden; in gewiſſen Punkten ſei die 
deuſſche wie die italieniſche Flotte der franzöſiſchen 
überlegen. der Marineminiſter erwiederte, den 
angeblichen Mangel an Kriegsſchiffen Frankreichs 
dürfe man nicht übertreiben. Das Jahr 1889 
werde die franzöſiſche Flotte in einer ſehr 
reſpectablen Stärke erblicken. Drenfuß zog hierauf 
fein Amendement zurück. die Kapitel 8 und 9 
des Marinebudgets (Schiffsbauten) wurden ge- 
nehmigt. — Zu Quäſtoren wurden Mahn mit 265 
ewa de Montjau mit 193 Stimmen wieder- 
gewählt. 


Nach dem Schluß der heutigen Senatsſitzung 
erklärte Floquet Renault gegenüber, er werde 
feinen dem Staatsrath vorgelegten decretsentwurf, 
bezüglich der Pariſer Polizeipräfectur, für fetzt 
zurückziehen, werde denſelben aber aufs neue 
einbringen, wenn, wie er hoffe, die Deputirten- 
kammer den heute vom Senate gefaßten bezüg- 
lichen Entſchluß ablehne. (W. T.) 

8 England. N 

ac. [Chamberlain] iſt nach Amerika gereift, um 
ſich mit der Tochter des amerikanifchen Kriegs- 
miniſters Endicott zu verehelichen. Die Hochzeit 
wird einige Tage nach ſeiner Ankunft in Waſhington 
ftattfinden und das neuvermählte Paar kur; vor 
Weihnachten die Rückreiſe nach England antreten. 


Rumänien, 

Bukareſt, 8. Novbr. die Eröffnung der 
Kammer erfolgt am 13. d. M. Zur Vorlegung 
an dieſelbe gelangen ſofort nach dem Zuſammen⸗ 
tritt Geſetzentwürfe über agrariſche Reformen, 
über die Unabſetzbarkeit der Richter und über die 
Reform der Nationalbank. (W. T.) 


Nuß land. 

DI Petersburg, 6. November. Der lutheriſche 
Geiſtliche Angerſtein, ein Balte, wurde vom 
Appellgericht zu 150 Rubel Geldſtrafe event. zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er ein Kind 
unitiſcher Eltern auf Wunſch der letzteren in der 
evangeliſchen Kirche getauft hatte. Außerdem 
wurde ihm von der Regierung mitgetheilt, daß 
feine ſofortige Verſchickhung nach Archangielsk er- 
folge, falls er ſich noch einmal denſelben oder 
einen ähnlichen Schritt zu Schulden kommen laſſe. 

* [Meber die Entgleiſung des ruſſiſchen Kofzuges 
bei Borhi] erſtattete der Hofmaler M. A. Zichn, welcher 
während der Kataſtrophe an der kaiferlichen Tafel ſaß, 
einen anſchaulichen Bericht; derſelbe iſt in der „Now. 
Wremja“ enthalten und lautet: 

„Im vorderen Theile des kaiſerlichen Salonwagens 
befand ſich das Buffet, im rückwärtigen eine kleine 
Abtheilung, in welcher das Frühſtück ſervirt wurde. 
Im Speiſeſaal, welcher ſich zwiſchen dem Buffet und 
der Frühſtückskammer befand, ſtand in der Mitte ein 
langer, an den Fußboden und die Wände des Waggons 
befeſtigter Tiſch. Beim Tiſch ſaß u. a. der Kaiſer, 
ihm gegenüber die Kaiſerin, im ganzen 17 Perſonen. 

Man reichte uns die Gurjew'ſche Kaſcha leine Art 
Mehlſpeiſe), als ich plötzlich bemerkte, daß der Lakai, 
welcher an mich heramrat und mir die Taſſe mit der 
Kaſcha reichte, 


raſchung noch nicht erholt, als plötzlich ein ſchreckliches 
Gekrach und ein heftiger Stoß, eigentlich drei Stöße 


in drei Momenten nach einander erfolgten. Ich erinnere 


mich ſehr gut, daß beim erſten Stoß die Hälfte des 
Fußbodens unſeres Waggons uns unter den Füßen 
abgeriſſen wurde, beim zweiten Stoß unſer Waggon 
raſch von links nach rechts umgedreht wurde und beim 
drilten Stoß wir von dem Dache unſeres Waggons be- 
deckt wurden und wir uns förmlich im Grabe fühlten. 
Dies dauerte einige Augenblicke. Dank dem Umſtande, 
daß die Decke unſeres Waggons kuppelartig geformt 
war, waren wir nicht befonders ſtark zuſammengedrüchkt. 

Das Dach fiel auf uns ſchief; an der Seite, wo ich 
ſaß, bildete ſich zwiſchen der Wand und dem Dache eine 
Oeffnung, durch welche ich hinauskroch. Nach mir 


ſich etwas Fremdes, Dunkles zwiſchen ihn und 
den Vater geſchoben. — Wie ſo ſehr hatte er ſich 
nach dem Vater geſehnt, mit welcher Freude an 
das Wiederſehen und den Aufenthalt im Bater- 
haufe gedacht, und — wie bald hatten ſich Miß⸗ 
töne eingeſchlichen! .. Mißtöne, die den innerſten 
Kern ſeiner Seele verletzten. 

Stefan hatte das Geſpräch mit ſeinem Vater 
derart aufgeregt, daß er Nachts nicht ſchlafen 
konnte. Seine Stirn röthete ſich, wenn er an 
die Bezeichnung dachte, die die Welt einer der- 
artigen Handlungsweiſe belegte. — Und das hatte 
ſein Vater gethan, der in ſeinen Augen bis jetzt 
der vollkommenſte und mahellofefte Menſch 
war.... Doch der junge Mann war nicht nur 
eine redliche, ſondern auch eine tiefgerechte und 
zugleich grübelnde Natur. Wenn ihn etwas 
erregte, rief es zugleich ſein Nachdenken wach und 
er ging den inneren Gründen nach, um eine Be- 
rechtigung für ſein Gefühl zu finden. — Und hier 
half ihm ja die Liebe und eine beſondere Ver- 
ehrung und Werthſchätzung. 

Bei feinem Vater war dies ein ganz anderer 
Fall. Er hatte das Mädchen in feinem Herzen 
als ſein eigen betrachtet und alſo auch — was 
ihr gehörte.... Konnte er dafür, daß das 
Schickſal derart verhängnißvoll eingriff und 
gleich den erſten Faden entzweiriß?! Und war 
er nicht da, dieſe Anweiſung auf die Zukunft 
einzulöfen? und wenn es auch ein Unrecht 
war, derart über das Schickſal ſeiner Söhne 
zu beſtimmen, fo entzog es ſich doch jenen allge- 
meinen Begriffen von Recht und Unrecht; denn 
darüber hatte nur das Kindesherz zu entſcheiden, 
und das mußzte zu Gunſten des Vaters ſich ent- 
ſcheiden, wenn es auf den Weg bis jetzt zurückſah, 
wo nur Liebe und Güte war ... Marek, ſein 
Stiefbruder, war gewiß über die ihm geſtellte 
Ausſicht glücklich geweſen; konnte ſein Vater da- 
für, daß dies bei ihm nicht der Fall war? daß 
das leichte Wohlgefallen beim Wiederſehen ſich 
ſtatt zu vertiefen .. .. ſo bald verloren hatte 
und faſt einem widerwilligen Gefühl Platz ge- 
macht? — Und auch ſeine anderen Pläne und 
Unternehmungen waren nur für ihn, den Sohn, 
berechnet. Er, der alte Mann, hatte ja weniger 
Ausſicht, die Früchte davon zu genießen 
und wenn es auch ein falſcher Weg war, ſo war 
er es doch nur in feinen Augen, nicht in denen 
feines Vaters ... So ſann und grübelte das 
warme, liebevolle Her; des Sohnes und es half 


ihm ſiegreich über die erſte Klippe hinweg. 


(Fortſetzung folgt.) 


eine ſtarhe Verbeugung nach vorne 
machte und mich mit der heißen Kaſcha an den Schultern 
und Knieen übergoß. Ich hatte mich von der Ueber⸗ 


unſer & Correſpondent meldet, 


krochen Gräfin Kutuſowa und dann der Kaiſer hinaus. 


Die Kaiſerin zogen wir nun durch ein Fenſter aus den 
Trümmern heraus. Wir waren wunderbarer Weiſe faſt 
alle unverletzt. Beim Kaiſer war nur die ſilberne 
Cigarrendoſe in der rechten Bruſttaſche plattgedrückt; 
General Tſcherewin war durch Spiegelglasſplitter an 
der linken Fand und dem Halfe verletzt; die Generäle 
Sinowjew, Poſſyet und Martynow hatten leichte Der- 
letzungen. Letzterer ſteckhte während der Kataſtrophe 
aus Schrecken den ſilbernen Löffel in ſeine Taſche hinein 
und konnte ſich nicht daran erinnern, wie fein Kammer- 
diener hieß. Am ärgſten wurde Generalabjutant 
Scheremetjew verletzt, welchem die Bruſt eingedrückt 
und die Finger der linken Hand ſtark zerquetſcht 
wurden. Der Lakai Lauter, welcher bedienend an der 
Seite des Kaiſers ſtand, wurde ſammt der Taſſe durch 
die Thür in das Buffet hineingeworfen und blieb auf 
der Stelle todt. Alle Perſonen, welche ſich im Buffet 
befanden, wurden entweder getödtet oder ſchwer verletzt. 

„Ich ſelbſt — ſchloß M. A. Zichn feine Erzählung — 
kam ſehr glücklich davon, indem ich nur an den Händen 
einige Ritzwunden erhielt. Trotzdem konnte ich mich bis 
heute von dem ſchrecklichen Eindruck der Kataſtrophe 
nicht erholen. Nie in meinem Leben werde ich 11 den 
Moment vergeſſen, wo der Kaiſer und die Kaiſerin 
gleich nach der Kataſtrophe als die erſten an das Werk 
der Reitung der Verwundeten und der Bergung der 
Todten gingen, und die Kaiſerin die Verwundeten mit 
liebenswürdigen Worten tröftete. Es iſt ſchrecklich, nur 
daran zu denken, was geſchehen wäre, wenn hier nicht 
die Borfehung Gottes obgewaltet hätte.“ 

* [Der Zar] — fo leſen wir im „Figaro“ — 
iſt ſehr betrübt über den Verluſt feines bei dem 
Eiſenbahnunglück getödteten Hundes. Malputſcha 
war eine große ſibiriſche Hündin mit ſehr langen 
weißen Haaren. Sie verweilte Tags über im 


Cabinet des Kaiſers und hatte die Gewohnheit, 


die Perſonen, welche vom Kaiſer empfangen 
wurden, an den Röcken zu ziehen, wenn die 
Unterredung lange dauerte. Es bedurfte nur eines 
leiſen Winkes des Kaiſers und Malputſcha brachte 
die Audienz zu Ende. 

* [Botiokirde.] Die „Politiſche Correſpondenz“ 
erfährt aus Petersburg, die dortige Geſellſchaft 
ventilire das project, auf dem Schauplatz der 
Borkier Eiſenbahnkataſtrophe zur Erinnerung an 
die Rettung der Zarenfamilie eine Botiokirche zu 
erbauen, deren Koſten durch eine allgemeine im 
ganzen Reiche zu veranſtaltende Subſcription auf- 
zubringen wären. 


Bon der Marine. 

Kiel, 8. Novbr. Wie wir hören, hat das 
Schul -Geſchwader, beſtehend aus den Kreuzer 
Fregatten „Stoſch“, „Charlotte“, „Gneiſenau“ 
und „Moltke“, Ordre erhalten, ſich vom Mittel- 
meer aus nach der Küſte von Weſtafrika zu be- 
geben, wo das Geſchwader gegen Weihnachten 
eintreffen fol. Bon den zwölf Panzerſchiffen 
unſerer Marine gehörten bisher ſicben zur Oſtſee⸗ 
ſtation und fünf zur Nordſeeſtation. Durch eine 
neuliche Cabinetsordre iſt eine Art von Gleich- 
gewicht in der Vertheilung der Panzerſchiffe auf 
beide Stationen hergeſtellt. Die bisher zur Oſtſee⸗ 
ſtation gehörige „Oldenburg“ iſt der Nordjee- 
ftation zugetheilt und wird im nächſten Monat 
von Kiel nach Wilhelmshaven übergeführt werden. 
. ·mn ST SEE I TORE SERERETSIEFTEE TIEFER SERIES 


Telegraphiſcher Gpecialdienft 


der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Nov. Der Kaiſer empfing geſtern 


Nachmittag im hieſigen Schloſſe im Beiſein des 
Staatsſecretärs Herbert Bismarck den rumäniſchen 
Geſandten Liteano behufs Ueberreichung ſeines 
Abberufungsſchreibens. Um 7 Uhr Abends dinirte 


der Kaiſer bei dem Staatsſecretär Bismarck und 
kehrte 9 uhr 40 Min. in das Marmorpalais 
zurück, woſelbſt heute Vormittag die Majeſtäten 


den Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha empfingen 


und gemeinſam dinirten. Sodann begaben ſie ſich 
mittels Extrazuges hierher. Nach herzlicher Be⸗ 
grüßung des Nachmittags hier eingetroffenen 
Königs von Sachſen begaben ſich die Herrſchaften 


‚um 5 Uhr Nachmittags zur Jagd nach Königs- 


Wuſterhauſen. Die Kaiſerin kehrte Abends in das 
Marmorpalais zurück. f 

Berlin, 9. Nov. Heute iſt der kaiſerliche Erlaß 
veröffentlicht worden, welcher den Reichstag zum 
22. November einberuft. 

— Die morgen erſcheinende Nummer der 
„Nation“ bringt einen neun Spalten langen 
intereſſanten Artikel vom Prof. Geheimraih 
L. v. Bar-Göttingen über die Geffchen-Angelegen- 
heit. Nachdem bereits die thatſächlichen Angaben 
des Immediatberichts als irrthümlich nachge- 
wieſen ſind, zerſtört v. Bar darin die juriſtiſchen 
Borausfeungen deſſelben aufs gründlichſte. 

— Jedenfalls im Anſchluß an die vor einiger 
Zeit veröffentlichte Kundgebung des Miniſters des 
Innern über größere Vorſicht bei Kuflöſung 
öffentlicher Verſammlungen und wohl auf An- 
regung des Miniſters des Innern haben, wie 
kürzlich die 
Regierungs-Präſidenten Anlaß genommen, die 
Landräthe und ſtädtiſchen Polizei- Verwaltungen 
mit Weiſungen zu verſehen, um ungerechtfertigten 
Auflöfungen von Verſammlungen entgegenzu- 
wirken. Es find deshalb ſeitens der Regierungs- 
Präſidenten die geltenden Beſtimmungen über die 
polizeiliche Ueberwachung öffentlicher Berfamm- 
lungen in Erinnerung gebracht worden mit dem 


‚Hinzufügen, daß die Kenntnißnahme um fo noth- 
wendiger iſt, als die Abhaltung öffentlicher Der- 


ſammlungen in ländlichen Ortſchaften häufiger 
wird. Es folgt nun die Anordnung über die 
Anmelde-Friſten behufs Einholung der Genehmi- 
gung der Orts-Polizei⸗Behörde, die nur verſagt 
werden darf, wenn aus der Abhaltung derſelben 
Gefahr für die öffentliche Sicherheit und Ord- 
nung zu befürchten iſt. Hervorgehoben wird 
auch, daß den überwachenden Polizeibeamten auf 
ihr Erfordern durch den Vorſitzenden Auskunft 
über die Perſon der Redner zu geben iſt. Es wird 
dann betont, daß alle ſocialdemohkratiſchen etc. 
Verſammlungen zu verbieten find, welche auf 
Förderung focialdemokratifcher, ſocialiſtiſcher oder 
communiſtiſcher, auf den Umſturz der beſtehenden 
Staats- und Geſellſchaftsordnung gerichteter Be⸗ 
ſtrebungen hinarbeiten. Wo ſolche Beſtrebungen 
in Berfammlungen irgend welcher Art hervor- 


treten, ſoll gleichfalls die Auflöſung erfolgen. Be- 


ſonderes Gewicht ſoll, wie bereits der Erlaß des 
Miniſters des Innern anführt, darauf gelegt 
werden, daß die zur Ueberwachung der Berfamm- 
lungen ausgewählten Beamten mit der noth- 
wendigen Umſicht und Energie auch das Berftänd- 
niß für die zur Berathung geſtellten Gegenſtände 
verbinden. 5 

— Nach der „Köln. Ztg.“ hat bie oſtafrika⸗ 
niſche Geſellſchaft an den Bundesrath das 
formelle Geſuch gerichtet, ihr die Rechte einer 
Reichscorporation auf Grund des neuen Reichs- 
colonialgeſetzes vom 15. März 1888 zu ertheilen. 

— Wie unſer A-Correjpondent meldet, wird 
neben dem Arbeiter-Altersverſorgungsgeſetz auch 
das neue Genoſſenſchaftsgeſetz dem Reichstage 
zugehen. Außer über dieſe Vorlagen wird ſich 
die Thronrede über weitere etwa in der Seſſion 
dazutretende Vorlagen nicht verbreiten. 

— Wie aus Hamburg telegraphirt wird, find heute 
früh die drei an dem Berliner Poſtraube betheiligten 
Verbrecher unter polizeilicher Bedechung nach Berlin 
transportirt worden. 

— der „Germania“ wird aus Nom gemeldet: 
Die amerikaniſchen Biſchöfe, inländiſcher Ab- 
ſtammung, haben der Propaganda ein Memo- 
randum unterbreitet, worin ſie verlangen, daß 
der Vatican die Wünſche der deutſchen Katholiken 
in Amerika, welche beſſere Fürſorge durch deutſche 
Geiſtliche und Schulen verlangen, nicht erfülle. 

Kalle, 9. Noobr. Die hieſige Handelskammer 
hat beſchloſſen, dahin vorſtellig zu werden, daß 
der im Eiſenbahnbezirͤke Bromberg eingeführte 
Ausnahmetarif für Getreide und Hülſenfrüchte 
nicht auf das geſammte Staatseiſenbahngebiet 
ausgedehnt werden möge. 

Hamburg, 9. Nov. In dem Socialiſtenprozeß 
gegen Laſſen und Genoſſen wurden wegen Ver- 
gehens gegen die öffentliche Ordnung Laſſen zu 
einer viermonatlichen, drei Angeklagte zu zwei⸗ 
monatlicher, ſechs zu einmonatlicher und acht zu 
vierzehntägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Darmſtadt, 9. November. der Prinz und die 
Prinzeſſin Heinrich ſind heute Abend, von dem 
Großherzog und den Prinzen und Prinzeſſinnen 
zur Bahn geleitet, mittels Extrazuges nach Kiel 
abgereiſt. 

Hang, 9. Novbr. Die Landesvertheidigungs⸗ 
Commiſſion beſchloß mit allen gegen 3 Stimmen 
die Einführung des perſönlichen Militär dienſtes. 

Paris, 9. Nobbr. Hier ſcheint eine Periode der 
Aufläufe einzutreten. In der letzten Nacht drangen 
Anarchiſten in eine Verſammlung Conſervativer 
in der Rue Fuſſieux und lieferten eine richtige 
Schlacht, bei der 14 Leute verwundet wurden. 
Die Conſervativen blieben indeß Herren des 
Platzes; die Polizei mengte ſich ein und jagte die 
Schläger auseinander. Die Anarchiſten zogen in 
geſchloſſenen Colonnen unter Hochs auf die Com- 
mune ab. 


Paris, 9. Novbr. Der franzöſiſche Botſchafter 


in London, Waddingkon, richtete an den, Matin“! 


einen Brief, worin er erklärt, er habe niemals 
General Obroutſchew geſehen, noch irgend welche 
Mittheilung durch denſelben erhalten. Während 
ſeines Miniſteriums ſei niemals und in keiner 
Weiſe von einer Allianz zwiſchen Frankreich und 
Rußland die Rede geweſen; niemals habe ihm 
der damalige Botſchafter Orlow die geringſte Er- 
öffnung gemacht, folglich habe er auch niemals 
dieſerhalb von London einen Rath erhalten oder 
in Berlin Mittheilungen gemacht. 

London, 9. Noobr. Im Unterhauſe erklärte 
heute der erſte Lord der Admiralität, Hamilton, 
die Zahl der britiſchen Kriegsſchiffe an der oſt⸗ 
afrikaniſchen Küſte werde durch den,, Agamemnon“ 
auf ſieben erhöht. Der Unterſtaatsſecretär des 
Auswärtigen, Ferguſſon, erklärte, er glaube, es 
ſei gegenwärtig beabſichtigt, daß das britiſche und 
deutſche Geſchwader zur Unterdrückung des 
Sklavenhandels an der oſtafrikaniſchen Küſte ge- 
trennt vorgehen ſollen. Die deutſchen Schiffe 
würden wahrſcheinlich ihre Aufmerkſamkeit dem 
unter deutſchem Einfluſſe ſtehenden Küſtengebiet 
ſchenken. 

London, 9. Novbr. Der „Voſſ. Ztg.“ wird ge- 
meldet: Der Berliner Correſpondent der „Times“ 
weiß zu melden, daß die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft Agenten nach Oſtindien entſandte be- 
hufs Anwerbung von Eingeborenen für mili⸗ 
zäriſche Operationen; Zanzibar-Miethlinge ſollen 
als Escorte für die deutſche Emin Paſcha⸗ 
Expedition Verwendung finden. Die „Times“ be- . 
zweifelt die Richtigkeit der Nachricht, hofft aber, 
wenn fie begründet ſei, daß die deuiſche Regierung. 
der deutſchen Geſellſchaft zu verſtehen geben werde, 
ſolche Maßregel ſei an ſich unthunlich und unver- 
einbar mit dem Plane ;ombinirter maritimer 
Maßregeln. ö 

Die „Times“ verlangt (wie man dem „Berl. 
Tagebl.“ telegraphirt), daß die deutſche Regierung 
der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft verbiete; 
im britiſchen Indien Mannſchaften zu einer Land- 
campagne gegen die Araber an der Küſte von 
Zanzibar anzuwerben, wie es angeblich beab- 
ſichtigt ſei. Es ſei bedauerlich, meint das City- 
blatt, wenn eine Partei des Blokade⸗Berbandes 
einfeitig fo vorgehe, daß die Intereſſen einer 
anderen Partei dadurch geſchädigt würden. 

Ehriftianig, 9. Nov. Der Dampfer „Cox“, der 
auf der Fahrt von Grönland nach Far ſund (Süd⸗ 
norwegen) hier angekommen iſt, meldet, Janſens 
Expedition über das Binnenland Grönlands ſei 
glücklich in Godthaab eingetroffen; an Bord ſei 
alles wohl. 

Brüſſel, 9. Novbr. Gerüchtweiſe verlautet, 
König Leopold werde dem Kaiſer Wilhelm dem- 
nächſt einen Beſuch in Berlin abſtatten. 
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— Seit zwei Tagen herrſcht in der Nordſee 
großer Sturm. Ein holländiſcher Schooner ſchei⸗ 
terte bei Bliffingen; vier Mann der Beſatzung er- 
tranken. a 

Petersburg, 9. Novbr. In einem heute ver⸗ 

öffentlichten Reſcripte des Kaiſers an den General- 
admiral Großfürſten Alexis wird mit Befriedigung 
ausgeſprochen, daß der kaiſerliche Wille, die Flotte 
im Schwarzen Meere zu heben, welche geeignet 
ſei, den dortigen Küſtenbewohnern den Schutz des 
Eigenthums ſowie ungehinderte Entwickelung der 
induſtriellen und commerciellen Unternehmungen 
zu ſichern, unter der Leitung des Großfürſten ftelig 
und erfolgreich ausgeführt werde. Hiervon habe 
ſich der Kaiſer bei feiner Anmejenheit in Güdruß- 
land überzeugt. Mit wahrer Freude habe er auf 
das ganze Schlachtſchiff⸗Geſchwader geſehen, welches 
bereit ſei, für die Rechte Rußlands im Schwarzen 
Meere einzutreten. 

Warſchau, 9. Nopbr. der „Kuryer Warsz.“ 

meldet gerüchtweiſe, die Königin Natalie von 
Serbien habe im Kreiſe Kutno einen Güter- 
complex für 1 800 000 Rubel angekauft. Die 
Punctation mit dem General-Bevollmächti gten 
der Königin ſoll bereits fertig ſein. 

Paris, 9. Novbr. Die Verfaſſungs-Revlſions- 
Commiſſion nahm einen Antrag Labordere's an, 
die von der conſtituirenden Derſammlung aus- 
zuarbeitende Verfaſſung einem Volksreferendum 
(allgemeine Volksabſtimmung) zu unterwerfen. 

Kavre, 9. Nov. In der Nacht von Dienftag zu 
Mittwoch fand einige Meilen von Card ein 
Zufgmmenſtoß zwiſchen dem Dreimaſter „Theodor 
Rüger“ und dem engliſchen Dampfer „Nantes“ 
ſtatt. Erſterer ſank eine halbe Stunde nach dem 
Zuſammenſtoß. die Bemannung flüchtete in 
zwei Booten. der Dampfer „Nantes“ wurde 


zwiſchen der Maſchine und dem niedergeworfenen 


Schornſtein eingeſtoßen. Sein Schickſal iſt un⸗ 
bekannt. Details fehlen noch. 

Newnork, 9. Nov. Nach weiteren Nachrichten 
über die Wahl haben die Republikaner auch in 
Weſtvirginien geſiegt; dieſelben haben ſonach noch 
einen Sitz im Senate und eine kleine Majorität 
im Repräſentantenhauſe gewonnen. 


Danzig, 10. November. 
*I Stadtverordnetenwahl.] Bei der. geſtrigen 

Wahl von zwei Stadtverordneten für den zweiten 
Wahlbezirk der dritten Wähler-Abtheilung ſind 

von den in die Liſte eingetragenen 1748 Bürgern 

150 zur Wahl erſchienen. Es erhielten Stimmen: 
Vorſchußvereins-Hirector Schüßler 127, Oberlehrer 
Dr. Brandt 111, Rector Böſe 49, Glaſermeiſter 
Sablewski 7, Tiſchlermeiſter Lieiſch 4 und Kupfer- 
ſchmiedemeiſter Neubäcker 2. Es ſind ſomit die 
ausſcheidenden Stadtverordneten Herren Schüßler 
und Dr. Brandt auf 6 Jahre wiedergewählt. — 
Heute (Sonnabend) wählt der dritte Bezirk, be- 
ſtehend aus der inneren Vorſtadt, Niederſtadt, 
Außzenwerke, Kneipab, Stadtgebiet und St. Albrecht. 
Als Candidaten find von beiden Parteien die bis- 
herigen Stadtverordneten Herren Ahrens und 

Hybbeneth aufgeſtellt. 

[Zur Unfallverſicherung.] Ueber mehrere ſeitens 
des Vorſtandes einer Baugemerks-Berufsgenojjen- 
ſchaft angeregte Fragen hat das Reichs-Verſicherungs⸗ 
amt folgenden Beſcheid ertheilt: Die einem Bau- 
Gewer betreibenden von feinem Auftraggeber zu Hand- 
dienſten geftellten Arbeiter find in allen Fällen ver- 
ſichert. Je nach Lage der thatſächlichen Verhältniſſe 
ſind fie entweder als in den Betrieb des Baugewerbe⸗ 
treibenden eingetreten anzuſehen und unterliegen als- 
dann der Verſicherung nach dem Unfallverficherungs- 
geſetz, oder aber ſie ſind im Regiebetriebe beſchäftigt 
er hee nach dem Bauunfallverſicherungsgeſetz 
verſichert. 

* (Meftpreuß. Feuerſocietät.] Nach einer uns 
geſtern übermittelten Notiz gelangen bei der wejtpreup. 
Feuerſocietät für die Zeit vom 1. Oktober d. J. bis 
Ende März k. J. außer den gewöhnlichen Beiträgen 
noch 40 Proc. Zuſchlag zu dieſen Beiträgen „behufs 
Deckung des Mehrbedarfs“ zur Erhebung. Der Kerr 
Landesdirector erſucht uns, dieſe Notiz dahin zu 
berichtigen, daß der ausgeſchriebene Zuſchlag von 
40 Proc. nicht zur Deckung eines Mehrbedarfs der Gocietät, 
ſondern zur Anſammlung des nach §62 des weſtpr. Feuer- 
Societäts-Reglements vom 17. März 1882 bis zur 
Höhe von 1 Proc. des Geſammt. Verſicherungs⸗Kapitals 
5 bringenden Reſervefonds beſtimmt iſt. Die weſtpr. 
Feuer-Societät hat im Etatsjahre 1887/88 mit einem 
wenn auch nicht erheblichen Ueberſchuß abgeſchloſſen. 
Ob ſich für das laufende Etatsjahr ein Mehrbedarf 
oder ein Ueberſchuß ergeben wird, läßt ſich erſt nach 
Jahresſchluß überſehen. 

ph. Dirſchau, 9. Nov. Bei dem heute abgehaltenen 
Vieh- und Pferdemarkt wurden ca. 250 Stück Rind- 
vieh und 200 Pferde zum Verkauf geſtellt. Während 
nach erſterem die Nachfrage lebhaft war und hohe 
. 1 90 wurden, war der Kandel mit Pferden 

ehr malt. 

M. Schwetz, 8. Nopbr. Der Gutsbeſitzer Nitykowski⸗ 
Bremin hat eine Chauſſee von Adl. Saleſche 
nach Bremin, 1740 Meter lang, welche nach dem An- 


-ichlage einen Werth von 18800 Mk. hat, gebaut. Mit 


Rückſicht darauf, daß dieſe Straße einem dringenden 
Derkehrsbedürfniffe für die ganze Umgegend entſpricht, 
iſt dem Erbauer im vorigen Jahre ſeitens der Kreis- 
vertretung eine Beihilfe von 3000 Mk. bewilligt 
worden. Eine größere Summe konnte nicht gewährt 
werden, da der Kreis nicht darauf rechnen konnte, 
eine Beihilfe zu dieſer Chauſſee aus Provinzialfonds zu 
erhalten. Da nun aber thatſächlich eine ſolche von 
3000 Mk. für dieſe Strecke bewilligt worden iſt, ſo er- 
ſcheint es angemeſſen, die dem Herrn Nitykowski be- 
willigte Beihilfe zu erhöhen. Der hieſige Kreisausſchuß 
beabſichtigt deshalb beim nächſten Kreistage eine fernere 

Beihilfe von 1000 Mk. zu beantragen. Die dem Kreiſe 
in dieſem Jahre durch das Geſetz vom 14. Mai 1885 
(lex Huene) zufallende Summe von 28 268 Mk. wird in 
gleicher Weiſe, wie dies in den Vorjahren geſchehen iſt, 
wahrſcheinlich der Chauſſeebaukaſſe überwieſen werden. 
— die diesjährige Kreisſynode findet Donnerſtag, den 
15. November, im kleinen Saale des Kreishauſes unter 
Vorſitz des Herrn Superintendenten Kamann ſtatt. — 
Seitens des Männergeſangvereins zu Inowrazlaw, wo⸗ 
ſelbſt im nächſten Jahre ein größeres Gängerfeßt ge⸗ 
feiert wird, iſt nunmehr das muſikaliſche Programm 
den einzelnen Bundes vereinen, wozu auch der hieſige 
Geſangverein „Einigkeit“ gehört, zugeſandt worden. 
Daſſelbe umfafft 12 Nummern aus den deutſchen 
Sängerheften, welche a capella geſungen werden, und 
5 Nummern mit Orcheſterbegleitung. 

Pillau, 8. Nopbr. Das Eis im Kaff foll ſich an 
einer Stelle zuſammengeſchoben haben, ſo daß der 
Dampfer „Delbrück“ dem Vernehmen nach einmal 
rückwärts gehen mußte, um die richtige Fahrſtraße zu 
behaupten. Die hieſigen Leichterfahrzeuge haben bis 


jetzt ihre Fahrten noch nicht eingeſtellt, ſind unter Hilfe 


von Dampfern noch im Betrieb. — Der öſterreichiſche 


Torpedo -Kviſo „Elſter“ hat feine Probefahrten be- 
endet und iſt ſeitens der Commiſſion abgenommen 
worden. Das Schweſterſchiff „Rabe“ macht heute noch 
Probefahrten auf dem friſchen Haff. 

i Bromberg, 8. November. Seit Montag, wo 
der ſtarke Froſt den Canal mit einer Eisdecke belegt 
hat, hat auch der Verkehr auf demſelben vorläufig ein 
Ende erreicht. Ob er wieder aufgenommen wird, 
dürfte lediglich von der Witterung abhängen. Es liegt 
noch eine Menge Hol; auf der Weichſel. 


ee 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Eine „romantiſche Unſitte “] In einigen Gegenden 
Nord- Dalmatiens, insbeſondere im ehemaligen Contado 


di Zara und in der ſogenannten Bukovica, dem Land⸗ 


ſtriche zwiſchen der Zermagna und der Kerka, kommen 
bei der Landbevölkurung noch heutigen Tages ver⸗ 
einzelte Fälle der aus den aliflaviſchen Gebräuchen 
überkommenen romantiſchen Unſitte des Mädchen- 
raubes (otmica) vor. Ein heirathsluſtiger Burſche, 
welcher bei feiner Liebeswerbung auf Miderſtand ſtößt, 
erſpäht eine günſtige Gelegenheit, um unter Beihilfe 
einiger Freunde die Geliebte zu entführen und in ſein 
Haus zu bringen; in der Regel kommt es dabei zu 
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen dem gewaltthätigen 
Liebhaber und ſeinen Freunden einerſeits und den 


männlichen Verwandten des Mädchens andererſeits; 


gelingt aber die Entführung, und hat das Mädchen 


eine Nacht im Hauſe des Entführers zugebracht, ſo 


ſteht dann der Heirath nichts weiter im 
Wege. — Ein ſolcher Fall von „otmica“, jedoch 
mit unglücklichem Ausgange, ereignete ſich in 


der verfloſſenen Woche in Poſſedaria, einer Ortſchaft 
am Canale della Morlacca. Ein junges, hübſches 
Bauernmädchen, Kate, befand ſich am Morgen des 


deſſen Bewerbungen ſie vor kurzem zurückgewieſen 


hatte. Das Mädchen begriff ſofort, daß Baraba ſich mit 


Gewalt in ihren Beſitz ſetzen wolle, und wendete ſich 
ſchnell entſchloſſen, laut um Hilfe rufend, zur Flucht. 
Bon den Reitern verfolgt und halb ſinnlos vor Angſt 
und Schrecken, verlor das arme Mädchen im Gebüſche 
den gebahnten Weg und ſtürzte plötzlich mit lautem 
Schrei in eine mehrere Meter tiefe Felſenſchlucht. Die 
auf die Kilferufe des Mädchens herbeigeeilten Brüder 
deſſelben fanden die Unglückliche beſinnungslos und am 


Kopfe und am rechten Arm ſchwer verleizt am Boden 


der Schlucht und brachten ſie nach Kauſe; an ihrem 
Aufkommen wird gezweifelt. Die Urheber dieſes Un⸗ 
glücksfalles hatten ſich unterdeſſen bereits aus dem 
Staube gemacht und es wurde bis jetzt vergebens nach 
ihnen gefahndet. 

* [Zum Fang der Krammetsvögel.] Die Wild- 
ſtatiſtik für 1885/86 ergiebt für Schleſien allein 71 678 
gefangene Krammetsvögel. 
heuerlichen Zahl, ſchreibt ein Warmbrunner Platt, 
können wir das Bedauern nicht unterdrücken, daß das 
Bogelſchutzgeſetz vom 1. Juli d. Js. den verderblichen 
Dohnenſtrich nicht beſeitigt hat. Denn nicht nur werden 
die herrlichſten Waldſänger, wie Gingdroſſeln und 
Amſeln, deſſen Opfer, ſondern wir erinnern uns auch 


der während der diesjährigen Verhandlungen des 


ſchleſiſchen Forſtvereins von Fachmännern behaupteten 
Thatſache, daß die Forſtverwaltungen der Maikäfer 
plage rath- und machtlos gegenüberſtänden. Nun aber 


find, wie bekannt, die Droſſeln ſtets eifrige Inſecten⸗ 


wir allſommerlich auf unſeren Spazier- 
gängen beobachten können. Dürfte es ſich nicht in 
Folge dieſes Nothrufs empfehlen, dieſen ſo nützlichen 
Vögeln auch geſetzlichen Schutz zu gewähren? 

* [Eine aufregende Nachricht] verbreitete ſich dieſer 
Tage in Wien durch ſämmtliche Cafés und hätte beinahe 
durch die Zeitungen ihren Weg in die weite Welt an- 
getreten. Adelina Patti ſei — entführt worden, 
ſagten die einen, — durchgebrannt, ſagten die anderen! 


freſſer, wie 


Beide Parteien bezogen ch auf einen gewiß zuver⸗ 
läſſigen Gewährsmann, einen a ee der Rechie an e 


der Wiener Univerſität, welcher die hochbedeutſame 


Mittheilung in offenem Colleg gemacht haben ſollte. 


In dem Bemühen, zur Klarheit zu gelangen, kam man 
zur Wahrheit. Der Profeſſor war im höchſten Grade 


erſchrochen, als er nach den näheren Umſtänden des 


Verſchwindens der Diva befragt wurde; allmählich er- 
heiterten ſich ſeine Züge und er gab nun die folgende 
Erklärung: Er hatte in feiner Vorleſung eine Streit- 
frage erwähnt und für dieſelbe folgendes Beiſpiel ge- 
wählt: „Adelina Patti iſt in der Oper zu einem Galt- 


ſpiel verpflichtet. Eines Morgens verſchwindet ſie. 


Mit ihr — der erſte Tenoriſt der Oper. Der Director 
erhebl Schadenerſatzanſprüche, der „Manager“ der 
Patti dagegen wendet ein, daß die Oper keinen be- 
trächtlichen Schaden erleide, weil ihr augenblicklich 


durch die Schauſtellungen eines Jongleurs in einem 


großartigen Zingel-Zangel, in das alle Welt ſtürmt, 
ſchwere Concurrenz erwächſt. Wie wird der Prozeß 
eniſchieden?“ Einige jugendliche Hörer, denen bei 
ihren ſeltenen Beſuchen der Collegien die Vortrags- 
weiſe des Rechtslehrers noch nicht ganz geläufig war, 
hatten das Bild für Wirklichkeit genommen und für 
die ſchleunige Weiter verbreitung geſorgt. 

Barmen, 5. Nov. [Liebestragödie.] Am vergangenen 
Sonnabend wurde der Polizeibehörde hierſelbſt per 
Telegramm die Mittheilung gemacht, daß man bei 
Enkirch zwei Leichen aus der Moſel gezogen habe, 
welche nach den mitgeführten Papieren als diejenigen 
eines ſubalternen Referendars und der Tochter eines 
ſubalternen Gerichtsbeamten von hier recognoscirt 
worden ſeien. Die jungen Leute hatten ſeit einiger Zeit 
ein Liebesverhältniß mit einander angeknüpft, das 


jedoch — wahrſcheinlich wegen der Verſchiedenheit 


der Confeſſionen — nicht die Billigung der Eltern 
fand. Vor etwa acht Tagen waren die beiden Liebenden 
plötzlich von hier verſchwunden und es hatte, nach einem 
von Köln aus an ihre Eltern gerichteten Brief der 
jungen Dame, das Pärchen die Abſicht, nach England 
u reifen und ſich dort trauen zu laſſen. Inzwiſchen 
een ſich dieſelben jedoch anders beſonnen zu haben, 
und da ſie kein Mittel ſahen, die Eltern mit ihrer Wahl 
auszuſöhnen, jo faßten fie den Plan, gemeinſchaftlich 
den Tod zu ſuchen. Um dieſen Zweck recht ſicher zu 
erreichen, hat der junge Mann erſt ſeiner Begleiterin 
und dann ſich ſelbſt einen Revolverſchuß in den Kopf 
beigebracht, worauf beide in die Moſel, an deren Ufer 
ſie ſich zur Ausführung der traurigen That aufgeſtellt 
haben, gefallen ſind. Die Leichen ſind am heutigen 
Tage nach hier übergeführt worden. 


Zuſchriften an die Redaction. 


In conſervativen Blättern finde ich heftige 
Ausfälle gegen die freiſinnige Partei, daß dieſelbe 
in Konitz „mit den Polen pactirt habe“.“) 
Worauf ſtützen ſich dieſe Angriffe? Darauf, daß 
in Konitz bei der engeren Wahl polniſche Stimmen 


für den Landrichter Neukirch abgegeben ſind. 


Jene conſervatioen Blätter ſcheinen aber zu 
glauben, ihre Leſer hätten ein ebenſo ſchlechtes 
Gedächtniß wie ſie ſelbſt, ſonſt würden ſie nicht 
Handlungen ſchmähen, welche die Conſervatſven ſelbſt 
häufig begangen haben. Ich brauche wohlnur daran 


zu erinnern, daß wir auch im ehemaligen Danziger | 


Landkreiſe ein nicht ganz kleines Contingent 


polniſcher Wähler haben, die es vor noch garnicht 
ſo langer Zeit bei der Abgeordnetenwahl bis auf 
34 Wahlmänner brachten, jo daß damals wieder⸗ 


0 Die Angaben über ein Compromiß der Freiſinnigen 
mit den Polen in Konitz find tendenzibſe Er- 
findungen der conſervativen Preſſe. Die Freiſinnigen 


haben dort, wie wir ſchon berichteten, ſich darauf be⸗ 


ſchränkt, ein von der Centrumspartei angebotenes 
Compromiß anzunehmen, ohne erſt darum zu betteln, 
wie die Conſervativen es dort und auch anderwärts 
noch gethan. D. Red. 


Arbeiter Eugen Herrmann, T. — 


Angeſichts dieſer unge- | 


| actien 257½, Franzofen 


holt ein polniſcher Candidat, der Pfarrer Mühl 


zu Oxhöft, aufgeſtellt wurde. Als demnächſt die 
Conſervativen ſich mit dem Centrum zu gemein⸗ 
ſamer Wahlarbeit verbanden, unterblieb die Auf- 
ſtellung eines eigenen polniſchen Candidaten und 


die polniſchen Wähler ſtimmten bei der 
Reichstagswahl von 1881 für den damaligen 


Candidaten der Conſervativen, Herrn Prälaten 


Landmeſſer, ebenſo bei der ſpäteren Landtags- 


wahl für alle drei conſervativen Candidaten. 
Haben bie biederen Conſervativen dieſe 
Stimmen damals nicht mit Behagen ent- 


gegengenommen, oder haben ſie ſich auch 


des VBerraths an der nationalen Sache 
angeklagt? Wahrſcheinlich hielten ſie es für 
eine ſehr verdienſtliche Sache, wenn Polen für 
die Herren v. Hener und Regierungsrath Paſchke 


ſtimmten; ſtimmen ſie aber auch einmal für einen 


freiſinnigen Landrichter, dann ſind natürlich alle 


| zreifinnigen „Bollaken”. Das nennt man con- 


fervative Logik! 
Ein Wahlmann des ehemaligen Danziger 


Landkreiſes. 


Standesamt. 
N Bom 9. November. 

Geburten: Arbeiter Albert Gollnau, S. — Kaufmann 
Albert Hanke, S. — Schuhmachergeſ. Oscar Degen- 
hard, S. — Kutſcher bei der Straßen- Eiſenbahn Wilh. 
Gommer, S. — Maſchinenbauer Rudolf Pfeiffer, T. — 
Seefahrer Franz 
Grönke, T. — Schloſſergeſ. Auguft Rebinski. S. — 


nun een 


19. vorigen Monats allein auf der Weide und hütete ö e 


die Schafe ihres Vaters, als ſie einen Trupp berittener 
und bewaffneter junger Burſchen auf ſich zukommen | 
ſah, an deren Spitze den Jure Baraba aus Bucjak, | 


T. — Schneidermeiſter Richard Kühn, S. — Tapezier 
Meyer Deutſchland, T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Arbeiter Johann Hermann Sandpiel und 
Emilie Henriette Becher. — Eiſenbahn Stations- 
Aſpirant Adolf Anton Pajkowski in Marienburg und 
Maria Helene Pawlowski in Gommerau. — Kaufmann 
Eugen Ferdinand Voll in Kamburg und 112 
Lemke daſelbſt. — Arbeiter Eduard Liedtke in 
Kl. Roſchau und Augufte Glink daſelbſt. 

Heirathen: Arb. Karl Auguft Fiſcher und Anna 
Juſtine Schulz. — Schneidergeſelle Peter Ehlert und 
Eliſabeth Wolf. — Arb. Julius Rudolf Galitzki und 
Emilie Amalie Schwalbe. — Gteinmekgejelle Otto 
Robert Karp und Anna Valentine Schwabe. — 
Schmiedegeſelle Karl KAuguſt Gottlieb Zimmerling und 
Wwe. Magdalena Neumann, geb. Katzhe. 

Todesfälle: S. d. Marktpächters Herm. Schwermer, 
todtgeb. — S. d. Schmiedegeſ. Ernſt Weinert, 1 J. — 
S. d. Schmiedegeſ. Julius Kulling, 7 M. — Wittwe 
Luiſe Reinhold, geb. Pomperowitz, 42 J. — Frau 
Anna Maria Kemske, geb. Bartſch, 58 J. — T. d. 
Kaufmanns Julius Bevier, 3 J. — Unehel.: 2 G. 


Am Sonntag, den 11. November 1888, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
Gt. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Berkling. 10 Uhr 
Diaconus Dr. Weinlig. Nachmitt. 5 Uhr Jahresfeier 
des Guſtav-Abolph-Vereins. Feſtprebigt Gonfiltorial- 
rath Franck. Bericht Conſiſtorialrath Koch. Beichte 
Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. Donnerſtag, 
Vormittags 9 Uhr, Wochengoktesdienſt Conſiſtorial⸗ 
rath Franck. 


Engliſche Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80). Kindergottes-⸗ 


dienſt der St. 


Marien - Barochie Vormittags 11 Uhr. 
St. Johann. Vorm. 92 Uhr Paſtor Koppe. 


Nachm. 


2 Uhr Prediger Auernhammer, Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. 


rath Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Gacriſtei. 

Mennoniten-⸗Gemeinde. Vormittags 9¼ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vorm. 10 Uhr Predigt Paſtor 
Kolbe. Freitag, 5 Uhr, Bibelſtunde. 

Kindergottesdienſt der Gonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Kimmelfahris⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Dorm. 9½ Uhr 
Gymnaſial-Oberlehrer Marhull. Kein Abendmahl. 
Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr 

Pfarrer Stengel. Beichte Morgens 9 Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, liturgiſcher Gottesdienſt, derſelbe. 
Mittwoch, Abends 7 Uhr, Gottesdienſt (Bekämpfung 
der Trunkſucht) Pfarrer Dr. Rindfleiſch, Trutenau. 
Donnerſtag, Abends 6 Uhr, Schriftauslegung Divifiong- 
pfarrer Köhler. Freitag, Abends 7 Uhr, Erbauungs⸗ 
ſtunde Prediger Pfeiffer. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Lefegottes- 
dienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, Paſtor Kötz. 

Ev.-luth. Kirche Mauergang Nr. & (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 6 Uhr 
Abendgottesdienſt, derſelbe. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Kochamt mit 
Be 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Vesper⸗ 
andacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9½ Uhr Prälat Landmeſſer. Vesperandacht 
3 Uhr. Dienſtag: Ewige Anbetung 6 Uhr Morgens. 
Schluß Donnerſtag 5 Uhr Morgens. 

St. Joſeph-Kirche. Morgens 7 Uhr heil. Meſſe und 
Frühlehre. Vormittags 9½ Uhr Hochamt mit Predigt. 
Nachmittags 3 Uhr Desperandacht. 

St. Brigitta. Militär⸗Gottesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr, 
v. Mieczkowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit 
Predigt 9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9% Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie veligiöje Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Nöckner. 

Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Gottesbienſt, 
Montag und Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Betiſtunde. 


In der Kapelſe der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 


Meer 26 des Vormittags 10 Uhr 
goitesdienſt, des Nachmittags 4 Uhr die 
Sonntag abend 6 Uhr und Donnerſtag 
8 Uhr Evangeliſten- Predigt. 


der Haupt- 
redigt. 
Abend 


222CCFCß0CßCCß0ß0 V%%000yꝓVT00TſT0TſT0TT0T0T0TCT0TTTTTCTCTCT(T0T0T(TbTTTTT 2 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Franarurk, 9. November. (Ahendpörſe.) Oeſterr, Grehll- 
210¼. Lamb —, Ungar. 
3% Soldrente — Rufſen von 1880 88, ruhig. 
Wien, 9, Nopbr. (Abendbörſe Deite ebligctten 


n 


je 
238,90, Franzoſen 251,50, Combarden 104,75, Sallster 


213,00, ungar. 4 Goldrente 191,40. Tendenz: ſtill. 
Baris, 9. Nopember. (Schiuß course.) Amort, 3 Ren! 
85,92 ½, 3% Rente 82.87½, unger, 3% Bolbrente 35.68, 


Franzosen 511,25, Combarben 228,75, 


14, i 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 6,00 l. 
50 


en per 
mittel 18.50 UL 


Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Wory. 


Zutritt für jedermann. 


Türken 15,85, 
Kegupter 412,81. Tendenz: behpt. — Rohzucker 88° locs 
33,50, weißer Zucker per laufenden Monat 37,20, der 
Dez. 37 80, per Jan. -April 38,70. Tendenz: behauptet. 
Rondon, 9. November. Schumcourſe., Engi. Goriiis 


975/16, 4 preuß. Conſols 107, 5% Ruffen von 1871 


10138, 5% Ruten von 1813 —, Türken 15%, ungen, 
4% Goldrente 84/5, Kegypter 81¼½, Plahdiscont 3 %, 
Tendenz: feſt. — Havannazucher Nr. 12 16¼, Rüben- 
robzucker 13. Tendenz: ruhig, ſtetig. g 
Petersburg, 9. Novbr. Wechel aur London 3 M. 
95,50, 2. DOrient-Anleihe 97,20, 3. Drient⸗Anleihe 97,20. 
Liverpool, 8. Novbr. Baumwolle. un bericht.) 


erth. 
(Schtun⸗ Eourie) 


7 Rei. 2, 

Preferred Sekten 60½, Louisville und Nashville - Acitese 

59½ ., Unton-Jacifie Ketten 65, Chic, Milw.- u, 

. 668/, e Ia aclſte Ehen: 
a 4, 

Illinois Centralbahn-Kctien 116, l. 

Sonia 8.6), Franc, Brei, Ack. 681½, Erie ſerond Bonds 101. 


Weizen ae 


V. 
91,59 


Non, Peibr., 191,70 1 Lembärben. , 52 
KApril⸗Mai. 208,70 208,20 Franzoſen. . | 105.70] 154 18 
Roggen Creb.-Hellen 16,90 181.1 

Nov. Beitr. 86.70 158,50 Pise.GComm. 4.99 221,90 
April-Mai. 161,70 161,50 Deutliche BR. 170,30 169,10 
Beiroleum pz. Saurahütte | 127,20) 24.10 

200 Deſtr. Noten 167,90: 167,55 

DR, 25,0 25,100 Ruff, Noten | 212,50 206,00 
Rübat Merian. kurs 212,00 205,40 
Iov.-Desbr. .| 56,80 36,30 London Rur: — 120.3 
April-Mai..| 56,80 66,30 London lang — 20,235 
Spiritus | Aſſiſche 5 

ov.⸗Veibr. 34.30 33, .- g. H. 69,30 88,50 

e e e 
N enfels . 7 0 ann... 
% F weſtyr. D. Delmühle 141,50 142,00 

Djandbe,. „161.25 191,00 90. Priorit. 131,90 131,40 
do, HI.. «1101.25 101,0 Miawkac t- 113,5 113,50 
Be en e 

um. G.-NR. 95, 95 r. h 
Ung.3% ld. 34,70 834,20 tamm-A. | 127,00 125,90 
2. Orient⸗Anl. 83,70. 81,901188%er. Ruff. 100,00 99,0 


Fondsbörſe: ſehr feſt. 


Rohzucker. 

Danzig, 9. Nopbr. (Privatpericht von, Otto Gerike.) 
Tendenz: teilt. Heutiger Werth iſt für holländiſche Waare 
12,60 bez. und Käufer, für amerikaniihe 12,55 „. 
bez, und K., für gewöhnliche 12,45 U bez. und Käufer. 

Magdeburg. Mittags. Tendenz: ſtetig, Termine: 
November 13 M Käufer, Dezember 13,021/2 l do. Jan. 
13.07½ „ do., Ja uar März 13,17½ N do., ärz⸗ 
Mai 13,35 AN do. a 

Abends, Termme: November 13,05 MM Känfer, Debr. 
13.07½ A do, Januar 13,12 „l do., Januar-März 
20, März- Mai 13,40 M do. 


13,22% 11 
Danziger Mehlnotirungen 
g d e 
ne Nr. 1 4200 ll Sine Nr. 2 9,50 l 
Roggenmehl per ogr. 


Extra Wahn Nx. 00 
0 Ju — Guperfine Nr. 9 12,60 „n — Miſchung Nr. 9 
und 1 11,60 M — Fine Nr. 1 9,80 ul, — Fine Nr. 
8,80 At — Gehrotmehl 8,80 . — Mehlabfall oder 
Gchmarzmehl 6,00 JUL 3 
Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,60 NM — Roggen- 
kleie 5,00 M — Graupenabfall — ; 
Grau ou Nigg. Perlgraupe 21,50 M — Feine 
Brit 50 ger. ie 17,00 Al „Gerten. 
rützen per 50 far. Weizengrütze — 
grüße r. 138,50 il, Ar. 2 14,50 ll, Nr. 3 12,50 db — 
Hafergrütze 15 Al. 


en 


Hopien, 
Nürnberg, 7. Nophr, Seit etlichen Tagen find außer 


bairiihen Hopfen Elſäſſer am meiſten ausgeboten. 
Dringender als je waren Prima⸗-Hopfen begehrt und 
von allen Sorten, insbeſondere von Gebirgs-, Haller- 
tauer-, Elſäſſer- und Alſchgründer⸗Kopfen wurde die beit- 
vorhandene Waare ausgewählt und gern zu 6 bis 10 ML 
über Notiz bezahlt. Beſſere Gorten kamen in großen 
und kleinen Poſten zu 110 bis 13 raſcher zum Ab- 
ſchluß als geringere von 70 bis 90 „; die zahlreich vor- 
handene geringſte, zu 45 bis 60 Al erhältliche Waare 
fand keine Beachtung. Hallertauer und Spalter Land. 
tegelhopfen konnten 10 nach Herkunft und Beſchaffenheit 
n kleinen Partien I40 bis 160 JU aufbringen. 

— — nennen 


Schiffs- Eiſte. 

N vwaſſer, 9. November. Wind; GSD 

2 3765 , or (d) 
* en, „Heringe. — 992 

ch hie, Shields, Kohlen. — Dito (S.), Scarr, Hull. 


Güter. ö 1 
Geſegelt? Adele (SD.), Krützfeldt. Kiel, Güter. — 
Minerva (GD.), Innes, Liverpool, Zucker und Getreide. 
Liberal, Hanſen, Spendporg, Getreide. — Lecilie⸗ 
Shaarup, Kolding, — Maria, Käning, Hadersleben, — 
Emma Louife, Kundſchaft, Schleswig, — Maria, Möll- 
mann, Midbeifart, — 2 Söſtre, Bentien, Hadſund; ſämmk⸗ 


lich mit Kleie. Nichts in Sicht. 


Fremde. 
Hotel de Berlin. v. Kczewszi a, Polen, General- 


major. Dietrich a. Königsberg. Ha nn. v. Tevenar 


uptmann. 

nebit Gemahlin a. Johannesthal, Rittergutsbeſitzer, Frau 
Ritter gutsbeſitzer Theden a. Neſtempohl. a a. 

öln, Sturtevant g. Bremen, Hirſchfelal a. Hamburg, 
Ruben a. Elbing, Tuchhändler, Braff a. Warſchau, Münz 
a. Leipig, Schwar; a. Stettin, Lorſtmann a. Celle, 
Rofenftock g. Breslau, Wehrhahn, Gteinlein, Wolffberg, 
Roſenthal, Ceyn a. Berlin, Herrmann a. Erfurt, Matthias 
a. Braunſchweig, Fiſcher a. Wetzlar, Kramer a. Dresden, 
Neumann a. Altona, Fändrich a. Kaſſel, Kaufleute. 

7 de Thorn. Matting a. Cüſtrin, Lieutenant. 
v. Tevenar a. Dommahau, Garmalter a. Ringkomken, 
Nene a, Zirsnow, Rittergutsbeſſtzer. Michelſen aus 

euchatel, Lorenzen a. Flensburg Marguardt a. Leipzig, 
Souchon a, Brüſſel, Pitſchel a. Wittſtock, Scheurich aus 
Breslau, Lichtenberg a. Söſt, Liſtewski a. Hamburg, 
Brunswick a. Lüdenſcheidt, Wohlgemulh a Aachen, Liebau 
a. Ahmanshaufen, Sandrock a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel du Nord. Neitzke a. Bonswitz, Landwirth. 
Morel a, Mühlhauſen, General Agent. Seifert a. Duis- 
burg, Ober- Ingenieur. Sffergeld a, Duisburg, Director. 
Michelis nebit Gemahlin a. Dresden, Brivat-Lehrer. 
Torkler a. Moskau, Pohlmann a. Berlin, Blankenburg 
a. Berlin, Bötiger g. Berlin, Samter a. Berlin, From 
hol; a. Remſcheid, Jacobowitz a. Berlin, Leo a, Dresden, 
Bougin a. Hanau, Fink a. Hückeswagen, Steinberg aus 
Berlin, Niehaus a, Lüdenſcheid, Werenfels aus Berlin, 
Gender a. Königsberg, Schlaubuſch a. Gothenburg, 
Cohn a. Berlin, Baum a. Hamburg Kaufleute. 

Hotel Breuhiiher Kof. Fri. Schäſer g. Königsberg. 
Werner a. Berlin, Candmirth. Sielaff a. Sellen, Beſttzer. 
Friesbrich a, Tiegenhof, Käſefabrikant. Leſſer a. Camin, 
Dau a. Danzig, Prinz, Cand und Deutſchland g. Berlin, 
Bechmann a. Lauenburg, Ewald a. Salzwedel, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Siterariſche; 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil un 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil; 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 

e e NN 


EBENEN: 


. 


Concert 


für Orgel und Geſang 
in der Petrikirche. 

Sonntag, den 11. November, Mittags 12 Uhr. 
Frau Wahler⸗Willert, Frl. Rochelle, Herr Neudhart 
und Herr Städing. 

Billeis à 1 und 1,50 Mk. bei Herrn Ziemſſen. 
Dr. C. Fuchs, Organiſt. 


Wechlei auf 
Tra 8 


* 


Der Verkauf der im Preife bedeutend zurückgeſetzten Waaren beginnt bei mir 
in dieſem Jahre | 


tontag, den 12. November cr. 
Darunter befinden ſich: i 
Große Farbenſortimente in reinwollenen Winter⸗Klelder stoffen, 


Schwarze und farbige Geidenitoffe, 
Leibwäſche, Tricotagen und einzelne Gedecke, 
Möbeiſtoffe, Teppiche und Gardinen, 


Tiſch⸗, Schlaf- und Reiſe⸗Decken. 


we 


Berjpätet, Coffee  _ _ HANBURG-AMERIKANISCHE 
ae 85 e Ausstellung in PACKETFAHRT -ACTIEN 05 GESELESCHAFT. 
Kölner Dombau-Lotterie Directe deutsche Postdampfschiffahrt 
von Hamburg nach Mewyork 


jeden Mitiwach und Sonntag, 


von HA e nach Mewyonrk 


jeden Dienstag, 


ron Stettin na Newyork 


alle 14 Tage, 


1 1 N 

der Weimar'ſchen Kunft - Aus- 
ausflelungs-Potterie a 1 M 

1 zu haben in der 

Grpebition der Daniiger Ztg. 


monatlich 4 mal, 


von H am D dg nach Mexico 


schäft ſetzt das Handels⸗ Gänſebrüſte, monatlich 1 mal. 0 


S 0 
ge unter unveränderter mit un una nalen, hoch- pie Post. Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung 
Firma fort. n im Geſchmack, «orzügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- wie Zwischendeoks-Passagiere. 


€ 
une Blrmengsaller ach 3 158] Kieler Gprotten dep Hauptagent Bruno Volgl, | een Danzies Hunde- 
ier Firma, 3, Gendel 55 Ger und Bü cklin g e anzig, Frauengasse No. 18. gasse Nr. 128. 
aufmann. Jace Gendel hier N 2 4 V r K D 
en 2. November. 1000 ff. Räucherlachs 1 ; 5 N 
„Rönigl, eimisgerit X. | und Aal, ; 
Brat- Kräuter- Mitglieder in hohem Grade wünf 
9 2 in hohem 
Delicateß⸗ und rade w a negameri e an 
| XXIII. I. Letzte genehmigte 
Kölner Domban-Sotterie, 


8 


des Regulativs über die f 


marinirte Heringe 
Aſtrachaner Perl- u. 


, eee, . son gerd | 
ele e ae ele e n neh Ziehung am 21. Sebrnar 1889. S 
cdeger | Nieſen-Neunaugen Looſe zu 3 Mark 


empfiehlt (5412 


17 


Hermann Lepp. | B. 3. Duffault, Köln, “einiger Gbtsrat-nsent 
u deutſche Frauen und Jungfrauen! 
ee 408 8, Brophünkengafe 8. An 
Danzig, den 8. g ‘ Pr? 
anzig, den 8. November 1888. „ Feinſte Das Waldenburger W 


Der Magiſtrat. l | 
Die Waſſer-Deputation. „„ und Web el⸗Aulerſlützun 95. Aulern ehm en 
Cervelat Wütſt . Th. Schoen, Kynau in Schleſien, 


— 2 ——— KJ1—ę —ę man 
Mit Gültigkeit vom 13./I. No. 
das ſich die Aufgabe geſtellt. den armen Handwebern des Eulen- 


„vember cr. treten für die 
Beförderung von Getreide pp. von 
: feinſte Tafelbutter gebirge einen möglicht dauernden und lohnenden Verdienst zum. 


Stationen 
der Moshau-Breft, N 


sha. n wenden, event. dieſelben bei Krankheitsfällen und unvorhergeſehenen 
2 Bleu und Me 5 Noißſtänben zu unterſſützen und deren Kinder einem andern Hand. 
„ Fias . Morſchans k, werk oder Gewerbe zugänglich zu machen, emyfiehlt ſeine Fabrikate, 


empfiehlt (52570 beſtehend in: Seinen von 80 bis 240 cm Breite, Küchen⸗ und 
. Meves. Handtüchern, Tiſchdecken und Servietten, verſchiedenen Neſſeln, 
Schürzen Inletten und Bettbezügen jeder Art, dem mohl- 

wollenden Publikum zur gefälligen Beachtung und bittet um freund. 
liche Zumendung von gleichviel ob großen oder kleinen Aufträgen. 
Die Maaxen werden unter ſtreugſter Controle aus dem, beit- 


„ Fambow-goslow, 

„ Tambow-Saratow, 

„Murom, 

„ Moskau-Aursk, 

„ Moskau-Riaelan, 

„ Moskau daroslaw, 

„ »rel-Griafi, 

„ Griaſt- griin, | 

„ Foslow- Moroneſch⸗Roſtow, 

„ Liwnuy und 

„ Poläſſiſchen Bahn N 
nach Danzig unb Neufahrwaſſer 
via Hreſt-Praga-Illowo neue 


. 


geschmack bewahrt, der 


hen jeweiligen Beiugsgelegenheiten der Rohfioffe, auf 
Wege und aus eriten Quellen, werden die Verkaufspreiſe, 
lig ob meter- oder ſtückweiſe feſtgeſetzt, und kommen für 
oggeber in Anwendung. Proben mit Preisangabe itehen 
elienten norinfrei zur g (5345 


billig; 


gleiche 


tigen Verfügung 


‚stellen versucht wird. 


L. 0.85 nacht bro Tasse 4 Plerzuigzz. 


n Marken durch mangelhafte Fabrikation ver 


SE elta i u 
iejelben ſind zum i 78 r le : ee 
© 19 aufben genannten ee 5 Um N an 10 e Punsch ausdrücklich 
n un ei der unter SER 
Bae Verwaltung käuflich zu 8 * SFUSSEHUOTIEN uns SYFOPE 
. — 70 N 
die dee 5 von Johann Adam Roeder, 
der Marienburg⸗Mlawkaer⸗ 8 8 5 
0 Eiſenbahn. SEE 
amens ber-heiheiligien * 2 8 8 
. eee 645 7 5 


St. Jacobs-Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ u. Darmkartarrh, 
Magenkrampf u. Schwäche, Kolik, Sod⸗ 
brennen, ſchlecht. Athem, ſaur. Aufſtoßen, 
Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, 
Milz⸗, Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Prospekt. ; 
Die Jacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. 
angegeben. Zu haben in faſt allen Apoth. & 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk. 
„Krankentroſt“ ſende gratis u. franco au jede Adr. Man beſtelle 
Poſtkarte entweder direkt od. bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 
Fentral⸗Depöt IH. Schazallz, Emmerich. 


Bömen-£tpoihehe, Dirſchau. Adler-Apotheke, Elbing. In den Apo⸗ 
theken ) Marienburg, ſowie ferner zu beziehen durch Albert Neu⸗ 
mann. Densie; Frin Kuſer, Graudenz; F. Klodiunski, Konitz 

Emil Bilaft: Stolp. (6838 


Kochs Fleisch-Pept 
8 2 9 

Dr Kochs’ Fleisch-Pepten. | 
Ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss 
thatsäcklich nabrhafter Fleisch- 

Extract. 

. Das wirksamste aller bisher bekannten 
Mittel zur Ernährung und Kräftigung von 
Kranken, Genesenden, Blutarmen und Allen, 

die an. gestörter Verdauung leiden. Bei 
Seinem grossen Nährwerthe und kleinen 
Volumen vorzüglich für: Reisende, Tou- 
risten, Jäger etc. 

Goldene Medaille New. Orleans 1886. 

Ehren-Piplom Antwerpener Welt- 

Ausstellung 1885. 

äthig in Apotheken, Droguen- und Colonial 
Handlungen. (5376 


13/1. November cr. 
treten für zen Getreide- pp. 
Verkehr von Stationen der | 
rliſſiſchen Südweſt⸗Bahn, 9 
Faltom-, 
Moskau. Kursk, 
Nursk-Niem-, 
Charkom-Rikelejem-, 
Nursk-Charkom-Afom-, 
Jekaterinen⸗, 
Libau-Romnn- und 
Donetz-Bahn 
nach Danzig und Reufahrwaſſer 
via Kowel Illowo neue Special 
Export- Tarife in Kraft. | 
Exemplare derſelben find zum 
Stückpreiſe von 10 Uf. bei den 
genannten deutſchen Stationen 
und der unterzeichneten Verwal. 
tung käuflich zu haben. 

Die Direction 
der Marienburg Mlawka'er 
i Eiſenbahn, 

Namens der betheiligten Ver⸗ 
waltungen. E16 


Kein Huften mehr! 


5 

0 
W 
1 
— 
N 
® 
Se 
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u ee 


holl 
1 
. 


Nan lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Bloske 


R 


daſſelbe p 


ache hat dann noch den matürlichen Cacao 


— EERNeFE 


Tauſende ihre Wiederherſtellung 
bei Huſten, Hals- und Bruftleiden 
auch Athemnoth verdanken, findet 
ein glänzendes Zeugnitz bei dem 
Gebrauch der berühmten, fogarig 
üritlich empfohlenen 


Karl Koch'ſchen Zwiebel. 5 5 


2 ae =: GERD SIEBTE ER 
Bonbons. De 8 0 . —— Ze PIERRE 5 . = = — 
au Haben In Dante bei hen 0 bis 3500 Mk. jährl. Nebenverdien 


ſolide Beriönen jeden Standes bei einiger Thätigkeit er- 
ub 3.2332 an Nubolf Mofle, Frankfurt a. Dt, 


n 2 

e Def. S 
3 e 
4 
8 


Bemade eutineficnfait | Yansig 
Schappenpomade. el Bon 50 Mark 


8 


Durch mehr als fünfzehnjährigen 4 kinſctnitt⸗Sauerkohl an liefere ich nach Maafz 


enz. (501 
Die durch unſere Bekannt. 

machung vom 20, November 
188% veröffentlichte Zepbühr für 
die Hergahe von Boriahsreitern! 
etc. bei Beförderung von Getreide 


etc. in loſer Schüttung beträgt 5 54 ff moderne 

fortan ohne Rückſicht auf die Erfols ernroble dete Bomade empfiehlt in vorziglicher Qualität ER 

Entfernung 1,50 l pro Wagen. segegen die ſo läfligen Kopf l Geſellſchafts⸗Anzüge 
Danzig, den 10. November 1888. ch ren, iss] per Kilo 15 Pf. 


Känflich bei allen Coiffeurs und a don keinen ana ee 
Barfümeriehändlern. x, I, Amort Nachf., unter A Willdorff, Sitz. 
Hermann Tess, + illdorff. 


Danzig. el Sangsafie , 1. Elage. 


Die Direction 


der Marienburg- Mlaska’rer) Schlimpert u. Es, Leipzig. 


Eisenbahn. 


Feinſte Pommerſche W A von Hamburg nach Westindien]| 


1 (Borto und eiſte 30 Pf.) i 
d gg i 
0 J. G. Amort Nachf. 2 > bei 25 Cooſen u mit N45 


* 


ekiſtirenden Material hergeitellt, find daher mit den allgemein auf], 
den Markt gebrachten in keiner Beziehung in Vergleich zu ſtellen. 


litäten für jeden 


Niederlage bei S. L 
171 Friedrichs 


VERZEICHNISS DER 
CONGRETEN PARFUNS: 


Violette du Czar. fi 
Jasmind'Esnagne |, 


Lilas de Mai. 
Foin oops. 
Oriza Iys. 


tignardisa id. 
Impsratrice 


Heliotrope blanc. 7775 


Jooksy-Glubtaqut in Form von Stiften und Pastillen. 

Opoponax id. Ein leichtes Bestreichen genugt um augenblicklich 

Caroline id. jeden gewünschten Gegenstand zu parfümiren. 
— nn 


Yo Ziehung am 19. 20. November 1888.10 
\\ Kunst-Ausstellungs-Lotterie) 1 


* zu: Berlin. 
D devine: 89,000 MIK., Werth 


darunter 2500 goldene u. silberne 


5 2 5 3 er ? | f 
Drei Kaiser-Medaillen 
v. 20,000 M., gefert. von der Kgl. Münze zu Berlin 
Original-Loose ä eine Mark 
empfiehlt und versendet der General-Debiteur 


‚Carl Heintze, it. N2 


. Telegramm-Adresse: Lotteriebank Berlin. 
5 5 5 


PARFUMERIE-ORIZA I. LEGRAND & 


207, Rue St-Honore, PARIS gratis u franco 


W FESTER po; 
Interessante Pariser 8 
Erfindung. 


12 kestliche Parfums 


N 
\ 


18 8 


VOR NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNT. 
— 


Entöltes Maisprodukt. Zu Puddings, Fruchtſpeiſen, Sandtorten zur Perdickung von 
Suppen, Saucen, Cacas vortrefflich. In Colonial. und 5 . 1 155 ; 


Mondamin rend pen 


Keng 


a 60 und 30 Pf. Engros für Weſtpreußen bei A. Faſt, Danzig. 


Die echten Dr. Bock ſchen 


3 R 
Speiſe-Kartoffeln groben hast. Haushalt ein anft 


Zwiebelbonbons lofferirt franco nach allen 8 beſcheidenes 
empfiehlt in Packeten d 2502903 stationen ( Mädchen 


50 Pf. Rich. Lenz. 
Echte fette 


Werderkäſe 


in Partien empfiehlt billigſt 
Th. Schuelke, 


Tiegenhof Welipr. 


* 


7. BRÄNDAUER & 


DSEITZEE 


jede Hand. 


Mustersortiments zu 50 Pf. würde viejelbe nicht abgeneigt 
Zu beziehen durch jede Popier-Ijein, als Compagnon in En Ei 


handlung. 


2 


J. Willdorff, 
Kürſchnergaſſe 9, 
empfiehlt ſein großes Lager 4 


für Damen Af 5, 6, 7 und Mittwoch. den 14. November ind ect end 9, Hen egen 


für a 1075 1 8, 9 und 5 
Knabenſtiefel 


von beſtem Rindleder ohne 
Lackſtulpe mit einfachen 
und doppelten Sohlen von Fi 


Einen Poſten Hut- 


f ſehr preiswerth. (5392 
Auſſiſche Gummibosts 
und Gummiſchuhe. 


Zweck 


84 W. Tilſiter, Bromberg. 


Remonten- enden Storumarki, | 


(5370 a ECT 
mpf. eine perf. Kochmamſel 

Ankauf. G . eine geſ. hräft. Landamme 

Um Remonten-Reitſchlag, Alter mit reichlicher Nahrung. 


5 Fuß 4 Joll, anzukaufen, ſind 


wir von Borm. 9 bis Nachm. Beperirauf, alt. u. g, 


1 Uhr anweſend: De a ö 
1 waſſer dichter 5 Montag, i in m m ie 1 5 f X & 3 
5 665 als 5 . d. Hausfr. 
Winterlederftiefell [Dienſtag, den 13. November in Hotel. A eſtaurat-⸗Migth., 


Marienwerder, 


indergärtn. empf. J. Hardegen 
in Berwilhen bei Ronpelbudelgeit, Geiftaaile 100. 6362 
ml Donnerfiag, den 15. November 8 . 
Alm gekttzenbei“ vor d. Caſine, Ein junger Mann, 


Sonnabend, den 17. November sud G 


®B 2 arkt. 1 
Für aut am 7 ee Marienmwerber erbeten, 
ERDE Ein junger Mann 


Hamburg, Selene und eee 
ng als Polontär. 
Abr. Lemwn, Offerten unter Nr. 1000 Marien- 


Marienburg. (5286 burg poſtlagernd erbeten. 


Heſtillations-Geſchäft Ein Rechnungsführer, 


Exped. d. 31g. erbeten. 
Ein eingeführtes 


Dame zu kaufen geſucht, auch Exped. dieſer Jeitung erbeten. 


ſolches einzutreten. Off. u. 5231 gaſſe Nr. 14, 1 Tr. bei Bebe ge 


oewenhain,lon die Exp. d. Zeitung. 3 
erlin W. BES FE T—T—T—T———————————— 


FN 


Frau Schröder. @ 


3 7 31 2 „ü K TEE 
Ei e are en can: Meeitsafte 7%, nahe d. Waſſer, 


Wer Ach e. ſolch. eps Bade. haufen. Ju erfragen Geeltr. 12, „ Uhrmacherei mit gutem Erfolge 


ie 
* Brennerei von & S 


m. 5 Küb. Wa 
Ko. Kohl. tägl. warm 


Mauerſtr. 11, 


5 8 all eu 5 Ein Kriegfchiff mis 20 Kanonen denußt, z. April iu v. Rah. daf Er. 
und 2 Fuß lang til zu ver⸗ Zu vermieſhen in Zoppot, 
baden. Jeder der dies kaufen Panggarten 70, letzte 3 
I ib alle b: Zhüre, 1 Treppe. (65347 Sn 
_ W ausf. ill. Preisc. grat. „„ —TTTT—T—T 8 A, 
— I in sweirädriger F ndwagen, Veranda, Garten, Küche, Aeller 
8 um! L. Weyl, Berlin W. * (ar. Räder) ast gen Basen und Domeitikengelah v, gleich od. 
Trancozufendung — Theilzahlung. für jedes Geſchäft, i billig zufſpäter bis Detober 1889. 


Tee verkaufen Münchengaſſe 26. 


iethen.. Nah. Halbengaſſe 
921 van sel Steiff, 


— um kaum die Hölfte des ür ein, Verſicherungsgeſchäft 5 ben 95 VIS-G- vis 
Breifes nden dee volitänbigen| wird ein nee ai Ha ee it, Die 
rſatz bilden ‚3 Zimmer, Küche, Keiler, 
Aufträge nimmt entgegen: Der Beamter, 5 el zu vermiethen. 


ulz, der namentlich im Kußendienſt 
erfahren iſt, zun ſofortigen An. Verſetzungshalber 


J. van Caſteel u. Co. 
Berkaufsvermililer für Lachs Hetail-Geſchäſt ſuche ich per 
und Lachsforellen, 


Halles Centrales, 


0 tritt geſucht. 


5 


a 7 ſchtigu 1-1 Uhr B 
Comtoir: 13 fue des Halles. Expedienten. ile von 1 AT 


Aufgeri.htet 1872. 


e 


und billig E. Baecker, 
hergaſſe Ar. 23. 85 
Vorzügliche Speiſe⸗ 
15 Daber’ d 
kartoffeln, En on 
auch in kleineren Partien. 
Proben ſtehe gern zu Dieniten. 


Gallinek, 


Schwabenthal bei Oliva. 
Daber ſche Gpeife- ond ve 
kartoffeln Winter ⸗ ann ein 


bedarf 


empfiehlt 


6 33 Alles Nähere Breitgaſſe 52 im 


rogen Handlungen 1 und ½ Pfund engl. 
1 Ya Pf 335 


geſetzten Alters, welches gut das 
Kochen und Backen ſelbſiſtändig 
beſorgen muß, einfbwaſchmädchen 
wird beigegeben. Zeugniſſe, 
Photographien und Gehaltsan- 
ſprüche an Frau Kaufmann Lind. 


4½—67/, Größe 5 Fuß 2 Jol bis K. Weinacht, Brobbänkeng. 51. 


ed. Meier inen m. Centrifuge 
Lan 


Sreitag, den 16. November in anfang der 20er, Droguiſt, ſucht 

Worfnditt auf dem ark. Slallane als Bolontait- Offerten 
. S. 100 werden an die 
in Br. Holland auf dem Exped. der Neuen Weſtor. Mitih. 


Gebr. Schlomer, ſucht in einem feinen Colonial 


1 einen durch, langjährige, ſelbſtſtändige 
mit flottem Kusſchank in einer 3 ; 2 
Eymnaſtalſtabdt wird zu kaufen de e e ee 


oder zu pachten gelucht, Standesamtsgeſchäften vollſtänd. 
Offerten unter Ar. 5342 in der vertraut, ſuchf 1. 1. Dec od. ſpäter 


5 lung. Offerten nebſt Gehalts- 
ee sub 5352 in der 
Erpeb. dieler Zeitung erbeten. 


= * * 
0 1 b hünſcht 
sowie alle anderen feinsten Quo- 1 Aplerge ſch ift nen Ir N, 
undſgier am P atze wird von einer adreſſen unter Nr. 5404 in der 


ne Dame findet Penſion mit 
ſeparatem Zimmer Jungfern- 


iſt d. Laden u. Wohn., 12 J 


- Abreifen unter Nr. 5242 in ber ist die von Herrn Generalmajor 
E eb. deer Seiturg erbeten. bed N mern; 

Für mein Volonialmaaren-|o Entrées, 2 Domeltinenituben, 
5 i „Küche, Keller, Boden 
1. Januar 1889 einen tüchtigen 19 nigen Auer v. 1. April 
erfahrenen 1889 ab anderweitig iuvermiethen. 


651% 


Für me 


: Lehrling 

a sus anſtändiger Familie. 
D. Peuker, 
893% ate 8. 


Mit 


lichen Dank. 


Reisender geſucht, Nemſcheid, im October 1888. 


welcher die Provinzen Roſen, Carl Borlinghaus. 


Schleſten, auch Preußen mit Er⸗ 


l J. G. Adolph, ee ach 120 
SER EST ee 2 . 
ummibsats reparirt ſchnell 5 D ankſagung. 


. Mehrere Jahre hindurch war 
ich mit ſtark juckendem Kusſchlege, 
haupifächlich auf dem Kapfe be- 
haftei; von den dagegen ange. 
wandten Mitteln wolte Beines 
beifen, bis ich mic ſchli⸗ ich an 
ben hombogattziſchen Art er en 
Dr, med. Belbedins in Düllei- 
dorf manbie, wichen e 
Ur eine Neingroßhandiung]? Monaten gämlie) don genau 
a: ver 1. Janda 1830 oder ſetzlichen Uebel befreite. Genann⸗ 
tem Herrn hierdurch meinen Galt 


. 


2 2 5 1 5 > tler mm 2 
E. F. Sontowski, 145 1110 ; an Rubelf Moſſe, Druck und Verlag von 


Kausthor 8. 


(53811 Stettin. (53691 K. W. Kafemann in Danzig. 


